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Berlin, 21. Februar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
ll Bautıfpecier, Baurath Lettg au zu Labiau, dem Appellationsgerichts⸗ 
Kanzlei⸗Inſpector, Rechnungsrath Lamprecht zu Stettin, und dem Kreis⸗ 
Nen t Secretär und Kanzlei⸗Director Herrmann zu Grünberg in Schl. 
1 8 abs Adlerorden vierter Klaſſe verliehen. 

Majeſtät der König hat dem Staats⸗Procurator Schorn in Bonn 
zum Hindi Kammer ⸗Präſidenten bei dem Landgerichte in Saarbrücken; 
und den Kreisgerichtsrath Müller in Stolp zum Director des Kreisgerichts 
in Dramburg ernannt; dem Rechtsanwalt bei dem Obertribunal, Juſtizrath 
Wagner, den Charakter als geheimer Juſtizrath und dem Saniläts⸗ Rath 
Dr. bon Steinau⸗Steinbrück zu Berlin den Charakter als Geheimer 
Sanitäts⸗ Rath verliehen. 

Der bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Direction in Saarbrücken 17 ftü 8 
bisherige Gerichts⸗Aſſeſſor Johannes Frye iſt zum Regierungs⸗Aſſe 
ernannt worden. Der Advocat Dr. Jur. Carl Auguſt Scherlenzky 
in Frankfurt a. M. iſt zugleich zum Notar im Departement des Appellations⸗ 
gerichts Fasel mit dem Wohnſitze in Frankfurt a. M. ernannt worden. 

Dem Eivpil⸗Ingenier Robert Gotkheil zu Berlin iſt unter dem 18. 
Februar 1874 ein Patent auf eine Vorrichtung an Geſteinsbohrmaſchinen 
zum Zurückziehen und Umſetzen des Bohrers auf drei Jahre ertheilt worden. 

Dem Kaufmann Wilhelm Hellmers in Cöln iſt Namens des Deut⸗ 

en Reiches das Exequatur als königlich großbritanniſcher Vice⸗Conſul da⸗ 


55 ertheilt worden. 

Berlin, 21. Febr. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
empfingen heute die General⸗Feldmarſchälle Graf Moltke und Herwarth 
von Bittenfeld und nahmen nach der Spazierfahrt den Vortrag des 
General v. Albedyll entgegen. 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin! beſuchte das Eli: 
ſabeth⸗ und das St. Hedwigs⸗Krankenhaus, ſowie die Waiſen⸗Anſtalt 
in Goßners Haus. 

Ihre Kaiſerlichen und Königlichen h der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin folgten geſtern Nachmittag 5 Uhr einer Einladung zum 
Diner zu Ihren Majeſtäten. (Reichsanz.) 

O Berlin, 21. Februar. [Der Kaiſer. — Die Münzen. 
— Die elſaß⸗ lothringiſchen Abgeordneten.] Seit einigen 
Tagen beſucht der Kaiſer wieder in früher gewohnter Weiſe die Theater; 
vorgeſtern nahm er an der Aufführung im Opernhauſe, geſtern an der 
im Schauſpielhauſe Theil. Dieſe Thatſache dient zum Beweiſe dafür, 
daß die Geneſung des Monarchen jetzt eine vollſtändige iſt. — Die 
1 des Bundesßraths für Handel und Verkehr und für Rech⸗ 
nungsweſen haben beantragt, der Bundesrath wolle einer Bekannt: 
machung, betreffend die Außercoursſetzung der Kronenthaler und von 
Münzen des Conventionsfußes, die Zuſtimmung ertheilen, und die 
Bundesregierungen erfuchen, diejenigen Münzen des Conventionsfußes, 
welche öſterreichiſches Gepräge tragen, von der Annahme bei den Staats⸗ 
und ſonſtigen öffentlichen Kaſſen, wo es nicht bereits geſchehen, ſofort 
auszuſchließen. Von allen Seiten iſt über den Mangel kleiner 
Münze Klage geführt worden. Die Regierung iſt bemüht, dieſem 
Uebelſtande ſo ſchleunig als möglich abzuhelfen. Es iſt an die könig⸗ 
liche Bank die Anweiſung ergangen, ihre Beſtände von Vier⸗ Groſchen⸗ 
ſtücken, welche ſich auf mehrere Millionen belaufen, dem öffentlichen 
Verkehr zu übergeben. Ebenſo wird die General-Staatsfaffe am 1. 
Aprit mehrere Millionen kleiner Münzen den verſchiedenen öffentlichen 
Kaſſen zur Verfügung ſtellen. — Es gilt jetzt als wahrſcheinlich, daß 
der größte Theil der elſaß⸗lothringiſchen Abgeordneten in Berlin zurück⸗ 
bleiben und wenigſtens bei wichtigen Gelegenheiten an parlamentari⸗ 
ſchen Beſchlüſſen ſich beteiligen wird. Es unterliegt jedenfalls keinem 
Zweifel, daß von Seiten der Centrumspartei große Anſtrengungen ge⸗ 
macht werden, um die Geſinnungsgenoſſen aus den deutſchen Reichs⸗ 
landen hier zu feſſeln und ihre Anweſenheit für die Zwecke der ultra⸗ 
montanen Partei zu verwerthen. Die „Germania“ hat das Verfahren 
der elſaß⸗lothringiſchen Proteſtpartei entſchieden gemißbilligt. Sie ſpricht 
unumwunden ſich dahin aus, daß es die Pflicht der Katholiken ſei, ſich 
den völkerrechtlichen Verträgen zu unterwerfen, und fügt hinzu, daß 
jedes Bündniß mit dem Radiealismus nur ein ſcheinbares fein könne. 
Wenn jetzt das ultramontane Blatt eine loyale Geſinnung zeigt, ſo 
kann man nur wünſchen, daß dieſe Geſinnung ſich in Zukunft wirk⸗ 

ſamer bethätige, als bisher der Fall geweſen iſt. Zugleich wird man 
wohl an die Stimmführer der ultramontanen Partei die Frage richten 
müſſen, weshalb ſie ihre Geſinnung nicht ſchon bei den Wahlen ge⸗ 
zeigt haben, ſondern dort mit den radicalen und franzöſiſirenden Ele⸗ 
menten Hand in Hand gegangen ſind. Die letztere Thatſache mahnt 
jedenfalls, die Loyalitäts⸗Erklärung mit einem gewiſſen Mißtrauen auf 
zunehmen. 

[Der Abgeordnete Simfon] wird doch länger, als es ur: 
ſprünglich den Anſchein hatte, durch Krankheit in der Heimath zurück⸗ 
gehalten. Er ſelbſt hegt den dringendſten Wunſch, ſeinen Platz im 
Reichstage einzunehmen, wo er von ſeinen Freunden ſchmerzlich ver⸗ 
mißt wird, gleichwohl hört man, daß es ihm ſchwerlich möglich ſein 
möchte, in dieſer Seſſion an den Reichstagsarbeiten Theil zu nehmen. 

[Die am Freitag Abend im Borſig'ſchen Saale 1 05 ehaltene 
letzte allgemeine Wählerverſammlung! des ſechſten Reichswahl⸗ 
kreiſes hat die erwünſchte Vereinigung der retograden Richtungen innerhalb 
der ſüäbedalen Partei nicht herbeigeführt; im en die Meinungen ſtießen 
nur noch um ſo ſchroffer aufeinander und blieben ſchließlich unverſöhnt. Nach 
kurzer Discuſſion über die beiden vorgeſchlagenen Candidaten machte die 
Verſammlung die Vorabſtimmung, bei welcher 947 Zettel, darunter 5 un⸗ 

iltige, abgegeben wurden, von denen 728 für Dr. Bänks und 214 für den 
ſedacteur Sachſe lauteten. Der Vorſitzende des Wahl⸗Comite' s, Herr Ka⸗ 
liſcher, proclamirte in Folge deſſen den Dr. Banks in Hamburg als den 
alleinigen Candidaken der liberalen Parteien im ſechſten Reichswahl⸗ 
kreis, und ermahnte darauf, die Anweſenden ſehr eindringlich, am nächſten 
Dinstag einmüthig für Banks an die Wahlurne zu treten. Er jelber. habe 
die Candidatur Sachſe's nach Kräften unterſtützt, es thue ihm leid, daß die⸗ 
ſelbe in der Vorabſtimmung len it; allein, da die beiden Candidaten 
hier vor der Versammlung öffentlich durch Handſchlag gelobt, nicht einander 
zu bekämpfen, ſondern je nach dem Neſultat der Vorabſtimmung von der 
Candidatur zurückzutreten, müßten die Anhänger Sachſe's jetzt im Intereſſe 
der Parteidisciplin von ihrem Wunſche abſtehen und für Banks ſtimmen. 
Gerade die Mitglieder der Gewerkvereine hätten die dringendſte Veranlafung, 
ihren guten Ruf nicht dadurch zu gefährden, daß ſie durch ſtarres Feſthalten 
an ihrem Candidaten eine nochmalige Wahl oder gar den Sieg der Social⸗ 
demakraten herbeiführen. Die Antwort auf die Anſprache war der Ruf: 
„Wir werden an unſerm Sachſe feſthalten!“ — Nach Verleſung eines Pro⸗ 
teites gegen die Loyalität der Agitation für Banks trennten ſich die Ver⸗ 
ſammelten in ſehr erregter Stimmung. Dieſer von 21 Wählern unterſchrie⸗ 
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I Wabitreifes, 70 in der BT bei Vorſtg TER W 1 
Sachſe in erſter Linie als Caudidat aufgeſtellt worden iſt, und zwar mit einer 
entſchieden größeren Majorität, als ſie in zweiter Linie Herr Banks erhielt. 

2) Erklären wir, daß alle ferneren Verſammlungen nur berufen waren, 


dem Zwecke einer Anzahl von Männern zu dienen, für Herrn Banks eine 
künſtliche Majorität zu erzielen. Wir ſind der Anſicht, daß der in der Ver⸗ 
ſammlung am 13. d. angenommene Antrag, nach welchem der Schwerpunkt 
der Candidaten⸗Abſtimmung in die einzelnen Bezirke verlegt werden ſollte, 
nur angenommen werden lonnte in Folge einer planmäßig getroffenen Vor⸗ 
bereitung. Daß dies ſo geweſen, haben die folgenden Verſammlungen in 
Moabit, auf dem Geſundbrunnen und im Univerſum bewieſen, denn ihre 
Ergebniſſe waren nur die Folgen vorhergegangener Machinationen. Gerade 
die letzte Verſammlung im Univerſum kann nicht als Ausdruck des Bezirks, 
ſondern nur als der einer an jenem Abend verſammelten Clique von An⸗ 
händern des Herrn Banks betrachtet werden. 

Mit dieſer Begründung unſeres Proteſtes erklären wir zugleich, daß wir 
und viele Gleichgeſinnte feſt an der Candidatur Sachſe's halten werden, 
gleichviel welche Folgen dem ſechſten Wahlkreiſe daraus erwachſen. Wir ſind 
feſt überzeugt, daß es für dieſen Wahlkreis, 85 bisher nur entſchieden frei⸗ 
ſinnig wählte, ein nicht geringerer Schimpf ſein kann, einen Mann wie 
Sachſe von der Candidatenliſte zu ſtreichen, als es der ſein würde, einen 
Haſenclever aus der Wahl hervorgehen zu ſehen.“ 

[Die ultramontane Partei und das Militairgeſetz.] 
Das „Dtſch. Wbl.“ ſchreibt: „Das Schweigen der ultramontanen 
Partei bei der erſten Leſung des Militgirgeſetzes im Reichstage und 
ihre Zurückhaltung gegenüber dem Antrage der Herren Teutſch und 
Genoſſen, wegen eines Plebiscits in Elſaß⸗Lothringen, ſowie die Gr: 
klärung, welche der Herr Biſchof Raeß unmittelbar nach der Rede des 4 
Herrn Teutſch (in der Sitzung am 18.) ſeitens ſeiner Glaubensgenoſſen 
und Landsleute in Anerkennung des Frankfurter Friedens abgab, 
hahen eine Menge von Vermuthungen und Gerüchten hervorgerufen. 
Die letztern gingen zum Theil ſo weit, daß directe Schritte ſeitens der 
Centrumspartei geſchehen ſein ſollten, um eine Ausgleichung zwiſchen 
der römiſchen Hierarchie und der Regierung auf Grund eines Com⸗ 
promiſſes, welcher die Militairfrage und die kirchliche Politik einbe⸗ 
greifen würde, herbeizuführen. Nach unſern Informationen beruhen 
dieſe Gerüchte lediglich auf Conjecturen. So viel wir erfahren, hat 
ſich die ultramontane Partei, welche in dem frühern Militairconflict 

allerdings eine hervorragend verſöhnliche Stellung eingenommen hatte, 
bisher nur abwartend verhalten, allerdings wohl in der Berechnung, 
daß ein aus dem Militärgeſetz entſpringender Conflict ihr Gelegenheit 
geben könnte, in dem Reichstage ihre numeriſche Stärke nach der einen 
oder der anderen Seite mit Vortheil in die Waagſchale zu werfen. 
Die Reichsregierung hat bisher in der Oppoſition gegen einzelne Be⸗ 
ſtimmungen des Militärgeſetzes eine ernſte Gefahr, daß daſſelbe nicht 
zu Stande komme, beziehungsweiſe im weiteren Verlaufe ein Conflict 
über die Auslegung der verfa ungemäßigen Prärogative des Kaiſers 
eniftehe, nicht gefunden, und ebenſo wenig deutet irgend ein greifbares 
Moment dahin, daß, nachdem der Kaiſer die kirchliche Politik der Re⸗ 
gierung in vollem Umfange gebilligt hat, ſich die Möglichkeit von Zu⸗ 
geſtändniſſen nach derjenigen Richtung hin, welche die bisherigen An⸗ 
ſprüche der Ultramontanen genommen haben, zeige. Es iſt vielleicht 
gerade hier am Platze, auch noch an einen Vorgang zu erinnern, 
welcher auffallender Weiſe bisher nicht die Beachtung gefunden hat, 
welche er verdient. Kurz vor der Abreiſe S. k. u. k. Hoh. des Kron⸗ 
prinzen nach St. Petersburg fand bei dem Fürſten Bismarck ein 
Diner ſtatt, zu welchem auf den Wunſch des Kronprinzen außer die⸗ 
ſem nur die preußiſchen Miniſter und die Spitzen der oberſten Reichs⸗ 
behörden geladen waren. Man hat in dem Arrangement ſelbſt ſicher 
nicht mit Unrecht eine Manifeſtation geſehen, welche das vollkommene 
Einverſtändniß des Kronprinzen mit der preußiſchen und Reichsregle⸗ 
rung bekundete, eine Vermuthung, welche durch den Verlauf des Diners 
ihre beſondere Beſtätigung erhalten haben ſoll.“ 

[Die Geiſtlichen⸗ und Schulräthe.] In der än ge 
ihres Vorgehens auf dem kirchenpolitiſchen Gebiete iſt die Regieru ng, 
dem Vernehmen nach, darauf geführt worden, eine Aenderung in der 
Stellung der Geiſtlichen⸗ und Schulräthe eintreten zu laſſen, da gerade 
von dieſer Seite einer wirkſamen Action vielfach große Hinderniſſe 
bereitet werden. 

[Biſchöfliches Sendſchreiben.] Die „Germ.“ veröffentlicht 
ein Sendſchreiben ſämmtlicher preußiſchen Biſchöfe über die Lage der 
römiſchen Kirche. Wir werden daſſelbe morgen unſern Leſern mittheilen. 

[Die Münzprägungen.] Bis zum 1. Februar d. J. waren in den 
Münzſtätten des deutſchen Reichs in Zwanzigmarkſtücken 819.309,060 Mark 
und in A 200,076,070 Mark geprägt worden, 

Die Geſammt⸗ Ausprägung in Reichs⸗ e ſtellt ſich daher bis 
zum 7. Februar 1874 auf 1,020,006,560 Mark, wovon 819,309,060 Mark 
in Swanigmarif ücken und 200, 697 ‚500 Mark in Zehnmarkſtücken beſtehen. 
In der Woche vom 1. bis 7. Februar 1874 ſind ferner geprägt in Zehn⸗ 
e in Berlin 621,430 Mark. 

An Reich⸗ am und zwar in 1 Markſtücken waren bis zum 
1. Februar d. 233,835 Mark und in Qwansigpfe: migſtücken 2,262,055 
Mark 60 Pf. ee worden. In der Woche vom 1. bis 7, Februar 
1874 find ferner geprägt in 1 Markſtücken: in Berlin 202,244 Mark, in 
Hannover 59,752 Mark, in München 110,868 Mark, in Dresden 107, 953 
Mark, in Stuttgart 99 ‚043 Mark, in Karlsruhe 59,241 Mark, in Aer 
pfennigſtücken: in Hannover 82,868 Mark, in München 38, 649 Mark 60 
Pfennige, in Dresden 45,000 Mark, in Stuttgart? 28,071 Mark, in Karls⸗ 
ruhe 16,150 Mark, mithin ſtellt ſich die Geſammt⸗ Ausprägung in Reichs⸗ 
Silbermünzen auf 75 345, 700 Mark 20 Pfennige und zwar in 1 Markſtückdn 
4,872,906 Mark und in Zwanzigpfennigſtücke u 2,472,794 Mark 20 Pfennige. 

An Reichs Nickel münzen und zwar in Zehn⸗ Pfennigſtücken waren bis 
zum 1. Sehnde d. J. 593,753 Mark 50 Pf. ausgeprägt worden. In der 
Woche vom 1. bis zus 7. Februgr 1874 ſind ferner in ſolchen Stücken ge⸗ 
prägt: in Berlin 16,384 Mark 80 Pfennige, in Hannover 12,588 Mark 20 
Pfennige, in Frankfurt a. M. 15,727 Mark 60 Pfennige, in München 9657 
Mark 70 Pfennige, in Stuttgart 6256 Mark 10 Pfennige, in Karlsruhe 
12,543 Mark 80 Pfennige, in Darmſtadt 3750 Mark, mithin Geſammt⸗Aus⸗ 
brägung in Reichs⸗Nickelmünzen 670,661 Mark 70 Pfennige. 

An Reichskupfermünzen waren bis zum 1. Februar d. J. und zwar in 
2 Pfennigſtücken 87,161 Mark 98 Pfennige und in 1 Pſennigſtücken 10, 55 
Mark 75 Pfennige ausgeprägt worden. In der Woche vom 1. bis 7 
bruar 1874 find an 2 Pfennigslücen ferner geprägt: in Berlin 2136 Mart 
10 Pfennige, in Frankfurt a. M. 1307 Mark 12 Pfennige, in München 
1599 Mark 18 Pfennige, in Stuttgart 1947 Mart 10 Pfennige, in Karls⸗ 
ruhe 1184 Mark, in Darmſtadt 900 Mark; an 1 Pfennigſtücken in Berlin 
2558 Mark 90 Pfennige, in Frankfurt 900 Mark, in München 1189 Mark 
10 Pfennige, mithin eine Geſammt⸗Ausprägung in Reichs⸗Kupfermünzen von 
111,200 Mark 23 Pfennige, und zwar in 2 Pfennigſtücken 96,235 Mark 48 
Pfennige, in 1 Pfennigſtücken 14,964 Mark 75 Pfennige. 

Die deutſchen, nichtpreußiſchen Münzen.] Wie bereits telegra⸗ 
phiſch gemeldet, ſchreibt der „Staatsanz.“ Das Publikum iſt in jüngſter Zeit; 


24. d. M. ſtattfindende Erſatzwahl aus folgenden rückſichtlich der Geltung der in Umlauf befindlichen deutſchen Münzen nicht⸗ 


preußischen Gepräges von einer völlig grundloſen Beunzuhigung ergriffen 
Nach Srkiel 8 des deutſchen Münzgeſezes vom 9. Juli v. J. darf! 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmende alle Poft« 
Anftalten EA auf die Zeitung, welche ende un Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 23. Februar 1874. 
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eine Auberconrfegung von Landesmünzen, d. h. von Miänzen deuſchen Ge⸗ 
präges erſt dann eintreten, wenn eine Friſt von minde'ſtens vier Wochen f 
feſtgeſetzt und mindeſtens drei Monate vor ihrem Ablauf be kannt gemacht iſt, 
1 welcher dieſe Münzen zu ihrem vollen Neunwerth von den Staats: EN 
kaſſen eingelöſt werden. Bis zur 0 bleiben Elle Münzen vente A 
ſchen Gepräges geſetzliche Zahlungsmittel. 

Die deutſchen ie den e welche nich in das Margſoſten, paſſen 
ſollen ſpäteſtens mit dem Eintritt der Meichswährung, welcher durch ein, drei 
Monate vorher zu veröffentlichende kaiſerliche Verordnung bestimmt Werber 
wird, (Art. 1) außer Cours geſetzt werden (Art. 6). Rückſi tlich aller übri⸗ 
gen ünzen deutſchen Gepräges iſt die Beſtimmung des Zeitpſunktes ihrer 

Außercousſetzung dem Bundesxrath überlaſſen (Art. 8); dieſelben Hleiben auch 8 
nach dem Eintritt der Reichswährung bis zu ihrer Außercoursſezung geſetz⸗ 

liche Zahlungsmittel dergeſtalt, daß ſie an Stelle der Reichsmünzen zu den 0 
im Art. 15 des Münzgeſetzes fixirten, ihrem gegenwärtigen N e ent⸗ 
ſprechenden 7 in Zahlung genommen werden müſſen. Zu den Mün⸗ 
zen deutſches Gepräges, welche auch nach dem Einteit der Reichstzährung 

geſetzlichen Umlauf behalten, gehören unter Anderen auch die 1. \ 
Lüneburgiſchen 9:Thaleritiiie (mit dem ſpringenden Pferde), welche durch Ati. 
15 als Scheidemünze für das geſammte Thalergebiet zu 25 Reichs⸗Mark⸗ 
i 1 5 2 S4 Sgr.) tarifirt find. N 

[S. M. Schiffe] „Friedrich Carl“ und Eliſabeth“ haben am A 
13. d. 55 Tunis verlaſſen und ankerten am 17. ejd. auf der Rhede 
von Escombrera. 

Poſen, 21. Febr. [Kirchenpolitiſches.] Der Vicar Powalop ski N 
aus Lopienno iſt bekanntlich vom Kreisgericht in Wongrowitz zu einer Geld- 
ſtrafe von 50 Thlr. event. zu 10tägiger Haft verurtheilt worden. Der Ver⸗ 
treter der Staatsanwaltſchaft, welcher eine Geldſtrafe von 450 Thlr., event. 
4% Monate Haft beantragt hat, hat gegen obiges Urtheil appellirt. ts 2 
dem iſt auch gegen Powalowski eine neue Anklage wegen ungefähr 60 G 
ſetzesübertretungen erhoben und ſteht auf den 10. März Termin zum 8 55 © 
lichen Verfahren in dieſer Sache an. — Der Vicar Drewes aus Natel, 
welcher dort widerrechtlich amtürt, wurde auf Anordnung des Landraths in 
Wirſitz durch den Executor aus der Amtswohnung exmittirt, weil er dieſelbe 
in Folge einer ſchriftlichen Weiſung ſie zu räumen, dieſes zu thun verwei 19 5 5 

9 wurde übrigens Drewes zu einer Geldbuße von 100 Thlr., 


3 


Am 
event. zu Smonatlicher Haft perurtheilt. — Einer der im Juli v. J. 0 0 85 
Prieſter Wisniewski perſtand es, ſich bis zum 29. December v. J. der⸗ 
ſteckt zu halten. An dieſem Tage gelang es, den jungen Mann in Vebno, a 
Kreis Wirſitz zu entdecken und wurde ihm nachträglich mitgetheilt, daß er 1 
ſich jeglicher 9 Amtshandlung zu enthalten habe. Er ſcheint dieſer Weiſung se 
jedoch nicht nachgekommen zu fein, denn auch gegen ihn liegen ſchon aefehe 
widrige Handlungen vor, wegen deren er ſich am 5. März vor dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter in Lobſenz zu berantworten haben wird. Auf den 24. d. M. 
iſt er als Zeuge gegen den Erzbiſchof Ledochowski nach a en e 5 
Oſtrowo, 22. Febrnar. [G eneh migung. Auf 95 Geſuch 
des Erzbiſchofs Ledochowöki um Einrichtung einer Betkapelle iſt ſeitens 
der zuſtändigen Behörde genehmigende Entſchließung erfolgt und be 
hier eingegangen. Es ſoll nun dazu ein dem Haftlocale des Err 
biſchofs gegenüber gelegener Raum verwendet werden. 
Braunsberg, 17. Febr. [Beileids⸗ Adreſſe.] Die „Br. Kr. Bl. 9 
melden, daß am 11. d. M. von einigen Bürgern Wormditts (Kreis 
= eine Beileids⸗Adreſſe an den gefangenen Erzbiſchof von 


Poſen telegraphiſch aufgegeben, Tags darauf aber den Abſendern vom 5 


dortigen Telegraphen⸗Amt mit dem Eröffnen zurückgeſtellt wurde, daß 
die Depeſche nach Form und Inhalt zur Weiterbeförderung mit dem 5 


=: 


Telegraphen nicht geeignet fei. 5 
Schwerin, 21. Febr. [Die mecklenburg⸗ſchwerinſche Re⸗ 
gierung! erklärt in dem vom 19. d. M. datirten Reſeripte, welches 
die Zurückweiſung der Beſchlüſſe der Stände betreffs der Verfaſſungs⸗ 
Vorlage ausspricht, daß fie zwar übereinſtimmende Beſchlüſſe beider 
Stände in der Verfaſſungs⸗Angelegenheit jederzeit in reiflichſte Er⸗ 
wägung ziehen werde, jedoch durch die zu ihrer Kenntniß gebrachten 
Separatbeſchlüſſe beider Stände ſich um ſo weniger veranlaßt ſinde, 
ihre Vorlage abzuändern, als fie auch fachlich gegen das Votum der 
Ritterſchaft (Fortbeſtand der Ritterſchaft und der Landſchaft als poll⸗ 
tiſche Corporationen mit Theilnahme an der neuen Landesvertretung 
durch Deputirte) an ihren Grundlagen ſeſtzuhalten geſonnen ſei. Sie 
fordert daher auf, den Gegenſtand noch einmal zu prüfen, auf die 
landesherrliche Propoſition wiederholt Beſchluß zu faſſen und dieſelbe 
in allen Einzelnheiten durchzuberathen. 
Schwerin, 21. Febr. [Die Landſchaft] hat in Verfolg ihrer 
Berathung über das die bisherigen ſtändiſchen Beſchlüſſe zurückweiſende 
[Regierungsreſeript vom 19. d. folgende Reſolution angenommen: 
„Die Landschaft erklärt ihre vollkommene Uebereinſtimmung mit dem 
Princip einer einheitlichen Landesvertrrtung und der Beſeitigung der 
Ritter⸗ und Landſchaft als Factoren der Landesgeſetzgebung, und er⸗ 
kennt in der Verfaſſungsvorlage der Regierung eine Baſis für weitere 
Verhandlungen, kann ſich jedoch davon bei wiederholter principieller 
Ablehnung der Ritterſchaft keinen Erfolg verſprechen.“ Beide Stände 
werden ihre Beſchlüſſe den landesherrlichen Commiſſarien mittheilen 
und erklären ſich bereit, hiernach die Propoſitionen der Regierung defi⸗ 
nitiv zu beantworten. 

Köln, 20. Februar. [Pfändung beim Erzbiſchof.] Heute Vormittag E 
fand in dem erzbiſchöflichen Palais die Verſteigerung der wegen mehrerer 
über den Herrn Erzbiſchof verhängten gerichtlichen Geldſtrafen von ungefahr 

1500 Thlr. ihm gepfändeten Gegenſtände; Mobiliar, Bilder, Silberzeug. Tiſch⸗ 
| geräte und eine Equipage, ſtatt. Eine große RE RG hatte ſich ſchan 
vor Beginn der Auction in dem Hausflur, wo dieſelbe vor ſich ging, und 
auf dem Platze vor der Wohnung des Gepfändeten eingefunden. Währen 
ae der Verkaufsactus ruhig vor ſich ging, wurde es doch nachher im 
ar des Erzbiſchofs unter der dort anweſenden, dicht gedrängten Menge 
ſehr lebhaft, laute Rufe, wüſtes Schreien pflanzten ih von dort auf die 
Straße fort. Mehrere hieſige Ultramontanen hatten, wie es heißt, ein 
mite gebildet und mehrere Trödlerinnen gedungen, welche ene aus⸗ 
0 Stücke an ſich boten, worauf dann einer der beſagten Clericalen 

bezahlte. Die Anfangs ausgeſetzten Sachen wurden etwas in die Höhe g 
trieben, auf die ſpätern aber geſchahen kaum ein, zwei Gebote. Ein jungen 
Menſch, der angeblich das letzte Gebot auf einen ale gethan, wur 5 
als er denfelben für ſich beanſpruchen und bezahlen wollte, einfach zur T 
hinausgedrängt; ein anderer junger Mann, angeblich ein Iſfraelit, der auch 
ein Angebot auf ein Möbel that, wurde ebenfalls, und zwar unter rohem 
Geſchrei, auf die Straße geſchoben und von der dort verſammelten Menge 
mit Hohngelächter und Schreien empfangen, ja, wie vielfach behauptet wird, 
von einem alten Weibe geohrfeigt. Der Verfolgte flüchtete ſich in das erz⸗ 
biſchöfl iche Haus zurück. Eine Frau, der zwei Herren die Mittheilung mach⸗ 
ten, daß ihr Gemahl auch ein Angebot gethan, rief aus: „Ich well nicks, 
ich well nicks Geſähntes (geſegnetes) em Huhs han!“ Die Eguipage des Herrn 
Melchers, welche aulest ausgeſtellt wurde, brachte die Summe von 481 Thlr. 
ein. Der ganze Erlös ſoll ſich auf etwas mehr als 400 Thlr. beziffern. (K. 3) 

Trier, 19. Febr. [Gefängnißhaft.] Wie die „Tr. B..“ 
meldet, it Paſtor Prinz aus Ehrang geſtern nach Koblenz abgereiſt 
um ſeine zweimonatliche Feſtungshaft abzuſitzen; er ſtellte ſich freiwillig, 

Heute Vormittag wurde der Caplan von Pfalzel verhaftet und b. 

eingebracht, um on Strafe abzuſitzen. 
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ipzig, 5 b { 
ift Be der patbolorchen Anatomie ar der hieſigen Uniberittät Dr. 
Earl Ernſt Bock, als Mitarbeiter der Gartenlaube“ in den weiteſten Kreiſen 
bekannt, geſtern in Wiesbaden, 65 Jahre alt, nach längerer Krankheit mit 
Tode abgegangen. Der Verſtorbenne war 1809 in Leipzig geboren und der 
Sohn des berühmten Prof, Coerl Auguſt Bock der ſich hauptſächlich durch 


feine Beſchreibung der Gehip.⸗ und Rücken marksnerven, wie der Ganglien⸗ 


gem Prof Ernſt Carl Bock, hat das Ver⸗ 
dienſt, die Wiener medieiniſche Schule, deren Repräſentant Profeſſor Rokitanski 
por wenigen Tagen erſt ſein 70. Geburtsfeſt beging, in Norddeutſchland, 
namentlich den ſächſiſche Aezten gegenüber warm verfochten zu haben. Wenn 
auch ſeine in dieſem Sinne geſchriebene pathologiſche Anatomie und Diag⸗ 
noſtik im Weſentlichen ſich nur darauf beſchränkt, die neuen Lehren der 
Wiener Schule zu re produciren und jo manches an ihr mit der Zeit veraltet 
it, jo genügt fie doch, um ihren Verfaſſer für alle Zeiten einen bleibenden 
Mas unter den bedeutenden Anatomen der Neuzeit zu ſichern. Sein topo⸗ 
graphiſch⸗anatonnſcher Atlas, wie fein „Handbuch der Anatomie“ find für 
den Studenten, der ſich zum Examen vorbereitet, geradezu unentbehrlich ge⸗ 
Prof. Bock verſtand es wie Wenige, populär zu ſchreiben, und die 
Bekanntſchaft der weiteſten Kreiſe mit ihm iſt auf ſeine populär⸗wiſſenſchaft⸗ 
lichen Aufſätzen in der „Gartenlaube“ zurückzuführen. Von den Zunftgelehrten 
hat er darob viel Feindſeligkeiten zu erfahren gehabt, doch getreu dem altbe⸗ 
währten Sprüchwort: „Viel Feind’, viel Ehr“, hat er ſich durch dieſe wenig 
motivirten Angriffe nicht abſchrecken laſſen, feinen Weg weiter zu wandeln. 
Der Verluſt, den die medieiniſche Wiſſenſchaft durch den Tod Bock's erleidet 
iſt ein empfindlicher, um ſo mehr, als ein anderer, wohl der berühmteſte 
Anatom der neueſten Zeit, Profeſſor Hyrtl in Wien, wie wir bereits neulich 
meldeten, ſich eines gefährlichen Augenleidens willen gezwungen geſehen hat, 
die Lehrkanzel zu verlaſſen und in den Ruheſtand zu treten. ® 

Darmſtadt, 21. Februar. [Eiſenbahn.] Die „Darmſtädter 
Zeitung“ meldet, daß über den Bau einer Eiſenbahn von Erbach nach 
Eberbach und Neckargemünd, ſowie von Worms nach Mannheim mit 
der großherzoglich badiſchen Regierung ein Staatsvertrag abgeſchloſſen 
worden iſt. 

München, 19. Februar. 


ſyſteme einen Namen gemacht hatte. 


[Für den Unterricht der Sol⸗ 


daten.] Wir leſen in der Donau⸗Ztg.“: „In der neueſten (fünften) 


Auflage des „Leitfaden für den Unterricht des Infanteriſten und Jägers 
der königlich baieriſchen Armee“, herausgegeben von dem Oberſtlieute⸗ 


nant v. Parſeval, iſt am Schluſſe des XVII. Abſchnittes, welcher von 


dem Verhalten der Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes handelt, fol⸗ 


gendes „Wort an die Männer des Beurlaubtenſtandes“ gerichtet: 


„Gegenwärtig ſtreiten ſich zwei Parteien um die Gunſt der Maſſen. 
Die rothe Internationale (Communiſten, Socialdemokraten ꝛc.) predigt 
den Umſturz der beſtehenden Ordnung und Krieg gegen die Herr⸗ 
ſchaft des Capitals, ordnet Strikes der Handwerker an und erklärt 
den Arbeiterſtand fär unterdrückt, während er nie freier war, als jetzt. 
Die ſchwarze Internationale (Ultramontane, Patrioten) dagegen will 
das deutſche Reich umſtürzen und an ſeine Stelle die römiſche Prieſter⸗ 
Herrſchaft ſetzen; dazu ſollen die Franzoſen helfen! Die Schwarzen 
erklären die Kirche in Gefahr, welcher doch nur durch ihr eigenes 
haß⸗ und rachſüchtiges Gebahren Gefahr droht, und würden am lieb⸗ 
ſten einen Religionskrieg entzünden. Beider Ziele ſind gleich ſtaats⸗ 
verbrecheriſch. Hüte darum Jeder ſich vor ihren Lockungen und bleibe 
treu ſeinem Fahneneide.“ 

Straßburg. 19. Februar. [Proteſt.] Ein katholiſcher Geiſtlicher 
ſchreibt von hier dem „Fr. J.“ im beſten Deutſch (und in einer 
ganz characteriſtiſch deutſchen Handſchrift): „Soeben erfahren wir durch 
die telegraphiſchen Berichte, daß nach den gediegenen (sie!) Erklärun⸗ 
gen des Abg. Teutſch der Biſchof von Straßburg ausdrücklich, und 
zwar im Namen der Katholiken des Elſaß, den Friedens⸗Vertrag von 
Frankfurt anerkannt hat. Dieſe Anerkennung des Friedens-Vertrags 
will entweder heißen, daß wir Katholiken uns einſtweilen unter die 
Geſetze des Reiches fügen, inſoweit dieſe nicht gegen unſer Gewiſſen 
find; und in dieſem Sinne konnte der Biſchof den Friedens-Vertrag 
anerkennen; — oder, daß wir auf das Recht unſerer Selbſt⸗Beſtimmung 
verzichten und uns ohne vorhergegangene Volks- Abſtimmung als 
deutſche Unterthanen anſehen: dies zu erklären, war der Biſchof nicht 
berechtigt. Der katholiſche Clerus, dem Schreiber dieſes angehört, und ads 
katholiſche Volk des Elſaſſes wollen nicht deutſch fein und haben nur aus dieſer 
Rückſicht zu Straßburg, zu Zabern und zu Mühlhauſen für nichtkatho⸗ 
liſche Candidaten geſtimmt. Höchſtens wäre der Biſchof von Straßburg 
befugt, im Namen des Wahlkreiſes Schlettſtadt zu erklären, er erkenne 
den Friedensvertrag im abſoluten Sinne an; aber wir ſind ſicher, daß 
er auch dann die Anſichten ſeiner Wähler nicht ausſpräche. So treu 


wir Katholiken hier in Glaubensſachen dem Biſchof anhängen, ſo ent⸗ 


ſchieden müſſen wir gegen ſeine Aeußerung proteſtiren; und von allen 


unſeren Abgeordneten begehren wir, daß fie unſer Selbſt⸗Beſtimmungs⸗ 


Recht immer und immer wieder fordern.“ 

Straßburg, 20. Febr. [Die heute eingetroffenen fran⸗ 
zöſiſchen Blätter] enthalten eine Depeſche über den Antrag Teutſch, 
reſp. die Rede des Abgeordneten für Zabern und die Verwerfung des 
Antrages durch den Reichstag. Dagegen erwähnen ſie der Erklarung 
des Biſchofs von Straßburg mit keiner Sylbe. Nur der „Temps“ 
theilt mit, daß die „Köln. Itg.“ noch eine Depeſche betreffs einer Rede 


des Straßburger Biſchof gebracht habe, deren Wortlaut man indeß ab: 


warten müſſe, da die „Agence Havas“ nichts von dieſem Zwiſchenfall 
melde. — So will man in Frankreich, wie es ſcheint, die unangenehme 
Neuigkeit wenigſtens noch einen Tag unterdrücken. (Str. 3.) 
Straßburg, 21. Febr. [Die Reichstagsabgeordneten! 
Teutſch, Lauth, und Haeffely find heute Nachmittag wieder hier ein: 


getroffen. 


Straßburg, 21. Febr. [Die Erklärung des Biſchofs Raeß.] 


Das „Elſäſſer Journal“ beſpricht auf Grund der vorliegenden genaueren 


Berichte von Neuem die vom Biſchof Raeß abgegebene Erklärung und 


kommt zu dem Schluſſe, daß dieſelbe eine Thatſache von außerordent⸗ 


licher Tragweite ſei. 


Straßburg, 21. Februar. [Die Abgeordneten.] Zwiſchen 


50. Februar, [Prof. Bock] Nach bier eingegängetier Meldung | Hesgleſchen hal die Commiſton nr 


über den etwaigen Erfolg einer Steuer auf laviere auftreiben 


können; fie verlangt alſo Pertagung der Debatte. Zwar widerſetzte 
ſich Selcaſtel ſehr energiſch; aber es erhoben ſich zahlreiche Gegner 


jenes Projects. V. Lefrane beſchwor die Verſammlung, fich nicht in 
das Syſtem der Luxusſteuern zu werfen; ſchließlich werde doch die 


Arbeit die Koſten tragen; Bethmont wunderte ſich, daß man allen 
Clavieren, vom koſtbaren Salonflügel bis zum verkommenſten Klapper⸗ 
kaſten, eine gleichmäßige Steuer auferlegen wolle; Ducarre betrachtet 
das Clavier als ein Möbel und fragt, warum nicht mit gleichem 
Rechte die Gemälde und Kronleuchter beſteuert werden; endlich (und 
dies ſchien den ſtärkſten Eindruck auf die Verſammlung zu machen) 
erinnerte Leon Say daran, daß die Clavierſteuer i. J. 1865 in den 
Vereinigten Staaten eingeführt, aber im folgenden Jahre ſchon ihres 
ſchlechten und unſicheren Ertrages wegen abgeſchafft wurde. Darauf 
ging der Vertagungs-Antrag durch; er wird wohl mit einer Verwer⸗ 
fung der Steuer gleichbedeutend ſein und die Claviere ſind für dies⸗ 
mal den Nachſtellungen Belcaſtel's entgangen. 

Die Ungenirtheit, womit die Bonapartiſten ihre Kundgebung vom 
16. März vorbereiten, hat ſchließlich doch im Miniſterium des Innern 
Anſtoß erregt. Das Amtsblatt bringt heute ein Rundſchreiben de 
Broglie's an die Präfecten, worin dieſe Beamten aufgefordert wer⸗ 
den, keine Angriffe auf die ſouveränen Beſchlüſſe der Verſammlung zu 
dulden. Die Regierung, ſagt de Broglie, hat nicht die Abſicht, die 
Freiheit der Bürger einzuſchränken; ſie findet es gerechtfertigt, daß die⸗ 
jenigen, welche der Gunſt des Kaiſerreichs genoſſen haben, der kaiſer⸗ 
lichen Familie dankbar bleiben; darum ſind ſeiner Zeit auch die 
Beamten nicht verhindert worden, dem Leichenbegängniſſe Napoleons III. 
beizuwohnen. Aber anders ſteht es mit der Kundgebung, welche für 
den 16. März vorbereitet wird. Bei der Wahl dieſes Datums lag 
(man kann es wenigſtens glauben) der Gedanke zu Grunde, daß die 
kaiſerliche Verfaſſung auf dieſen Tag die Mündigkeit des Souveräns 
feſtgeſetzt hat. In jener Kundgebung alſo liegt eine indirecte Aner⸗ 
kennung des ſouveränen Rechts des kaiſerlichen Prinzen und folglich 
ein Proteſt gegen die Entſcheidungen der Nationalverſammlung. — 
Die Vorſchriften, welche de Broglie den Präfecten giebt, ſind etwas 
unbeſtimmter Natur. Sie ſollen einſchreiten, wenn in der bonapar⸗ 
tiſtiſchen Propaganda ein Proteſt gegen die Beſchlüſſe der Verſammlung 
zu Tage tritt. Keinenfalls ſollen fie dulden, daß in den Wirthohäuſern 
Theilnehmer für die Pilgerfahrt nach Chiſelhurſt angeworben werden, 
und ebenſowenig, daß Beamte irgend welchen Grades ſich an der⸗ 
ſelben betheiligen. — Auf dieſes Rundſchreiben werden die Bonapar⸗ 
tiſten ohne Zweifel antworten, daß die Drohungen des Miniſters über⸗ 
flüſſig geweſen, da die Parteiführer ausdrücklich erklärt haben, die Kundge⸗ 
bung ſolle keinen Proteſt, ſondern nur einen Dankbarkeits⸗ und Hoffnungs⸗ 
beweis ausdrücken. Rouher beſtätigt heut in einem Briefe an den „Gaulois“, 
daß der Correſpondent des „Daily Telegraph“, Herr Marrcott, ganz richtig 
ſeine Gedanken wieder gegeben habe, welcher Gedanke mit der bekann⸗ 
ten Ermahnung des Herzogs de Padone übereinſtimmte. Gleichwohl 
iſt dieſer Vorfall nicht darnach angethan, das Einverſtändniß zwiſchen 
dem Cabinet und den Bonapartiſten zu verſtärken. Vermuthlich glaubt 
de Broglie jetzt leichter der Unterſtützung der imperialiſtiſchen Gruppe 
entbehren zu können, da die Candidatur Ledru⸗Rollin's der Regierung 
einen Theil des linken Centrums zuzuführen verſpricht. — Die ge⸗ 
mäßigten Republikaner wollen die Candidatur Ledru⸗Rollin's noch 
nicht als unwiderruflich gelten laſſen. Bei der Wahlverſammlung in 
Avignon, wo dieſelbe aufgeſtellt wurde, waren nicht alle republikani⸗ 
ſchen Comitee's des Departements vertreten und man hofft, daß in 
einer neuen vollzähligen Verſammlung am nächſten Sonntage ein an⸗ 
derer Candidat die Mehrheit erhalten werde. Auch auf Ledru⸗-Rollin 
ſelbſt ſucht man einzuwirken. Mehrere Deputirte der Linken haben 
ſich geſtern zu ihm nach Fontenay begeben, um ihm vorzuſtellen, daß 
ein Eintritt in die Verſammlung die republikaniſche Parteizer 
ſtückn würde. Indeß ſcheint der Erfolg dieſer Bemühun⸗ 
gen zweifelhaft. Einſtweilen hat die äußerſte Linke indirect die 
Rolle, die man ihr in dieſen Vorgängen zugedacht, dementiren laſſen. 
Sie hat in ihrer geſtrigen Verſammlung einſtimmig erklärt, daß ſie 
ſich jetzt und zukünftig aller Einmiſchung in die Wahlen enthalten 
will, weil ſie nur den Wählern das Recht zuerkennt, über die Can⸗ 
didaten zu beſtimmen. 

Die „Debats“ bringen eine Note über die bevorſtehende Auf⸗ 
nahme E. Ollivier's in die Akademie, worin auseinandergeſetzt wird, 
daß die ehrwürdige Verſammlung bei der Wahl des kaiſerlichen Mini⸗ 
ſters nur „ehrenhaften Beweggründen“ Gehör ab, und daß Monta⸗ 
lembert und Thiers die Wahl begünſtigen. Mit den traurigen politi⸗ 
chen Erinnerungen, welche der Name Ollivier's erweckt, wird ſich die 
Verſammlung nicht zu befaſſen haben und ihr Vertreter E. Angier, 
der dazu auserleſen iſt, den Neu⸗Eintretenden zu begrüßen, wird die 
Würde im Lobe und das Maß in der Wahrheit zu beobachten wiſſen.“ 
Vermuthlich iſt dieſe von der Akademie inſpirirte Note eine Antwort 
auf das Gerücht daß den neuen Akademiker (bei feinem Eintritte in 
die Verſammlung, nicht nur außerhalb, ſondern auch innerhalb des 
Saales eine feindſelige Demonſtration erwarte. 

Auf der Place de Rivoli iſt geſtern ohne alle Feierlichkeit die 
Reiterſtatue der Jeanne d' Are enthüllt worden. Bloß der Bildhauer 
Fremiet, der Gießer Thiebaut und eine Handvoll Neugieriger waren 
zugegen. Die Statue macht keinen bedeutenden Eindruck. 


Niederlande. 


Rotterdam, 13. Februar. [Zum Nationalgeſchenk für 
den König. — Zum Prozeß Bourbon. — Zur Civilehe.] 
Die „Arnheimiſche Zeitung“, eines der bedeutendſten liberalen Organe 


— 


— 


den hierher zurückgekehrten Reichstagsabgeordneten und deren Partei- Hollands, macht über die Art und Weiſe, wie das Zuſtandekommen 
genoſſen findet heute Abend eine Berathung ſtatt. — Dem Vernehmen eines Nationalgeſchenks für den König in Seene geſetzt wird, folgende 


nach wird hier und in einigen anderen Orten für den Erlaß von 
Adreſſen agitirt, durch welche der Erklärung des Biſchofs Raeß im 


Reeichstage ein Dementi entgegengeſtellt werden ſoll. 


Deſter reich. 
Wien, 21. Febr. [Dementi.] Unterrichtete Correſpondenten 


f bezeichnen in Provinzblättern die Nachricht des „Tageblatt“, daß der 


König von Baiern dem hieſigen Hofe demnächſt einen Beſuch machen 


werde, als auf einer ganz willkürlichen Annahme beruhend. 


Frank 
O Paris, 20. Febr. 


reich. Rah 
[Aus der Nationalverſammlung. 


— Zur Steuerfrage. — Der Miniſter des Innern und 
die Bonapartiſten. — Rouher. — Ledru Rollin. — Olli⸗ 


vier.] Die Nationalverſammlung iſt, wie es ſcheint, mit guten Vor⸗ 
ſätzen aus den Ferien zurückgekehrt. Sie hat geſtern endlich der er⸗ 
müdenden Discuffion über die chsques ein Ende gemacht und auf 
den Antrag Pouher⸗Quertiers, trotz dem Widerſpruch der Budgetcom⸗ 
miſſion eine gleichmäßige Steuer von 20 Gent. für die cheques 
„von Platz zu Platz“ und 10 Cent. für die ehsques „auf dem 
Platze“ votirt. Das war aber auch das ganze Reſultat der Sitzung. 
Die Budgetcommiſſion erklärte, daß ſie über die Zuckerbeſteuerung noch 
nicht zur Genüge mit ſich im Reinen ſein und die Entſcheidung über 
die ſchwierige Frage „Zucker oder Salz?“ wurde alſo aufgeſchoben. 


treffende Bemerkungen; 

„Ein ſolcher Beweis der Zuneigung muß für den, der ihn empfängt, eine 
Ueberraſchung ſein, die Aeußerung eines allgemeinen Gefühls, welches den 
Plan mit Begeiſterung begrüßt, ſobald er entworfen iſt, und ihn eben fo 
ſchnell ausführt. Hier hat man keine lange Verathſchlagung nothwendig, kein 
langes Denken und Wägen, was und wie etwas geſchehen muß; ein auf⸗ 
richtiger Enthuſiasmus Außert ſich ganz anders. Nun vergleiche man damit, 
wie wir das 25jährige Regierungsjubiläum von König Wilhelm III. feiern 
wollen. Wir ſind nun ſchon ſeit Mongten mit der Sache beſchäftigt, und 
wir hätten ſie auf keine ungeſchicktere Weiſe anfaſſen können. Einmal durch 
das lange Hin⸗ und Herreden, dann durch die große Publicität, die wir der 
Angelegenheit gegeben haben und endlich durch die weit auseinander gehen⸗ 
den Meinungen über das, was wir thun wollen, und über die Art und 
Weiſe von deſſen Ausführung. Die Zeitungen find voll davon und dadurch 
für einen großen Theil des Publikums ungenießbar geworden. .. Die Ideen, 
welche über das Königsgeſchenk laut werden, ſind manchmal ſo toll, daß man 
fie für eine Ironie oder Perſiflage halten könnte, wenn man nicht wüßte, 
daß der Holländer niemals gegen feinen König ironiſch iſt .. .. Das Ver⸗ 
letzendſte von Allem aber it unſtreitig dies, daß für den König col! ſetict wird 
und daß das Ergebniß dieſer Collecte mit genauer Angabe der Cents und 
und halben Cents in den Zeitungen veröffentlicht wird. Daß man für „ven 
Gefangenen im Vatican“ colletirte, mag noch angehen, aber Wilhelm III. iſt 
glücklicher Weiſe kein Papſt und noch auf freien Füßen. A wir es offen: 
dieſer Hausbettel, dieſes Einſammeln von Geldern und Almoſen für Wil⸗ 
helm III. ſteht unter der Würde des holländiſchen Königs und muß des⸗ 
halb auch unter der Würde der Nation ſein.“ N 

Mit der geſpannteſten Aufmerkſamkeit verfolgt man hier den Gang 


reife nach Italien (Venedig, Florenz, Rom, Neapel), welche 16. 


feinen alten Ruf als Advocat bewährt. 


vor der Hand ein rein finanzieller, es handelt ſich ausſchließlich um 
die Erbſchaft von Ludwig XVI., welche ſich gegenwärtig in den Hän⸗ 
den Chambord's befindet, gegen deſſen Perſon die Klage auch direct 
gerichtet iſt. Von Anſprüchen auf den franzöſiſchen Thron kann natür⸗ 
lich nicht im entfernteſten die Rede ſein und es verwahren ſich die 
Kläger auch bei jeder Gelegenheit gegen eine ſolche Imputation. — 
Bekanntlich hat der Jeſuitenſtaat Ecuador beſchloſſen, dem Gefange⸗ 
nen des Vaticans jährltch 10 pCt. der Staatseinkünfte abzutreten. 
Die Republik hat aber ſeit Jahren ihre europäiſchen Gläubiger nicht 
befriedigt und beſonders in Holland iſt die Klaſſe der ecuadoriſchen 
Gläubiger ſehr ſtark vertreten. Der Bewunderung von Seiten der 
Clericalen iſt natürlich kein Ende und ſchon zu jener Zeit ſprudelteu 
dieſe Organe von Lob über, als die Republik gegen die Beſetzung 
Roms proteſtirte, ein Lob, das vor einigen Jahren auf einem Katho⸗ 
liken⸗Meetig in Amſterdam feinen Ausdruck fand. Auch jetzt noch, da 
die ſüdamerikaniſche Republik aus dem Leder Anderer Riemen ſchneidet, 
gilt ſie in den Augen der Ultramontanen als ein Muſter eines katho⸗ 
liſchen Staates. — Ein dieſer Tage in Belgien vorgekommener Fall 
macht auch hier viel von ſich reden. In Belgien wie hier beſteht die 
obligatoriſche Civilehe, weshalb kein Prieſter eine Ehe einſegnen 
darf, ehe der bürgerliche Trauungsact vollzogen iſt. Ein fanatiſcher 
Caplan ignorirte das Geſetz einfach und ſegnete ein Paar ein, ohne 
die bürgerliche Trauung abgewartet zu haben. Die elericalen Blätter 
beeilten ſich, alsbald zu verſichern, daß der Papſt das Verhalten dieſes 
Prieſters gebilligt. Bara, der frühere Juſtizminiſter, brachte den Fall 
in der Zweiten Kammer vor und fragte das Miniſterium, welche 
Stellung es der Thatſache gegenüber einzunehmen gedenke, daß ein 
auswärtiger Fürſt die Unterthanen zur Mißachtung unb Verletzung der 
Geſetze auffordere? Der Fall iſt beſonders für Holland ſo wichtig, 
weil mit Sicherheit vorausgeſetzt werden darf, daß das Beiſpiel der 
belgiſchen Collegen anſteckend wirkt. Im gegebenen Falle würde man 
ſich aber hier nicht mit einer bloßen Interpellation begnügen. 


Provinzial-Beitung. 


DI Breslau, 21. Februar. [Humboldt⸗Verein für Volksbildung.] 
In dder geſtrigen im Cafe reſtaurant ſtattgefundenen vereinigten Vorſtands⸗ 
und Ausſchuß⸗Sitzung erſtattete der Kaſſenführer des Vereins, Herr Kauf⸗ 
mann Mugdan, Bericht über die Kaſſenverhältniſſe. Der Kaſſen⸗Beſtand 
des Vereins beträgt 379 Thlr. 24 Sgr. 3 Pf., nebſt eiſernem Beſtand von 
260 Thlrn. und für die Fortbildungsſchulen eingegangenen Beiträgen, in 
Sa 657 Thlr. 24 Sgr. 3 Pf. Davon ſindnoch auszugeben für die chcliſchen 
Vorträge 65 Thlr., für die Fortbildungsſchule 100 Thlr., jonitige Ausgaben 
ca. 110 Thlr., jo daß etwa noch 100 Thlr. Reſt verbleiben. Der Beginn 
der Fortbildungsſchule erweckt die beſten Erwartungen und wird der Vorſtand 
noch mehrereCurſe und bei dem ungleichen, RD der Zöglinge mehrer 
Abtheilungen einrichten. Hierauf kam die Angelegenheit der Sonntags⸗ 
Vorträge zur Sprache, die der Vorſtand bis zum Sonntag vor Oſtern 
auszudehnen beabſichtigt. Geſchloſſen wird der diesjährige Winter⸗Cyelus 
werden von einem Vortrag des Herrn Prof. ordin. Dr. F. Cohn über die 
im Herbſt hier ſtattfindende Verſammlung der Naturforſcher. 


K. Breslau, 20. Februar. [Schleſiſcher Verein zum Schutz der 
Thiere.] In der unter dem Vorſitz des Herrn Depaxtements⸗Thierarzt Dr. 
Ulrich im Hauſe des Breslauer Handlungs⸗Diener⸗Inſtituts, Neue Gaſſe 
Nr. 8, deſſen einladend freundliche Säle den Aufenthalt daſelbſt recht ange⸗ 
nehm machen, geſtern abgehaltenen Vorſtandsſitzung wurden zunächſt die 
Herren Kroner gm Archivar und Lucas zum Rendanten ſtatutenmäßig 
wieder gewählt. Nach Erledigung ſonſtiger, geſchäftlicher Vorlagen, Verleſen 
mehrerer Dankſchreiben für überſandte Jahresberichte, in welchem einen na⸗ 
mentlich Herr Oberlehrer Behnke in Hamburg den Lehrern und Erziehern der 
Jugend eine regere Betheiligung an den Vereinen beſonders nützlich empfiehlt, 
und nach Vertheilung einer zum Kauf ausgebotenen Druckſchrift von Dr. Fö⸗ 
diſch, herausgegeben vom Thierſchutz⸗Verein in Böhmen, über deren Inhalt in 
nächſter Sitzung referirt werden wird, gelangten verſchiedene Denunciationen 
wegen Thierquälerei zur Mittheilung. Leider waren auch diesmal wieder 
einige darunter anonym, was in Bezug auf die gegen ein Paar abgetriebene 
Pferde ausgeübte Roheit auf dem Striegauer Platz beſonders bedauerns⸗ 
werth iſt. Soll der Verein die Beſtrafung derartiger Mißhandlungen 
beantragen, ſo iſt die Angabe von Zeugen unerläßlich, und kann derſelbe auch 
in dem vorſtehend erwähnten Falle den freundlichen Berichterſtatter nur 
bitten, durch dieſe Angaben qu. Anzeige noch vervollſtändigen zu wollen. 
Ueber die zuweilen empörende Art und Weiſe der Behandlung des zum 
Markt gebrachten Flügelviehes, ſowie über den Mißbrauch der Hunde zum 
Ziehen von Kohlenwagen, was anderer Orten bereits längſt verpönt iſt, ſoll 
in nächſter allgemeiner Sitzung ausführlich geſprochen werden. Ebenſo wurde 
der Beſchluß über ein zu gründendes Vereinsblatt auf kurze Zeit vertagt. 
Die nächſte allgemeine Verſammlung, wiederum Neuegaſſe 8, wurde au 
nächſten Donnerstag, den 26. Februar, 8 Uhr, anberaumt. 

l[Perſonalien.] Es wurde beſtätigt: Die Vocation für den Lehrer 
Ergmann in Heidewilxen zum Lehrer und Kantor in Kroppen, Kr. Hoyers⸗ 
werda; für den Hilfslehrer Engwitz in Ludwigsdorf zum Lehrer an der ev. 
Schule in Hammer, Kr. Grünberg; für den Lehrer Anders an der evang. 
Schule in Kuttenberg, Kr. Löwenberg; für den Lehrer Vogt in Frankenſtein 
zum 5. Lehrer an der kath. Stadtſchule in Hirſchberg. Der Abiturient Robert 
Schindler in Goldberg iſt zum Poſteleven angenommen worden. Angeſtellt 
der Poſtpraktikant Methner in Glogau als Poſtſecretär, der Stadtpoſtbote 
Wiedemann in Görlitz als Briefträger daſelbſt, die bisher remuneratoriſch 
beſchäftigt geweſenen Landbriefträger Buſchmann in Schönberg OL., Krauſe 
in Hoyerswerda und Aumann in Ruland; desgleichen der Poſtpaketträger 
Gemsjäger in Görliz. Uebertragen die Verwaltung der Poſt⸗Agenturen 
in Wieſau dem Gaſtwirth Schaller jun. und in Kunitz dem emerit. Lehrer 
Handke. Verſetzt der Ober⸗Poſtſecretär Bertzick von Gleiwitz nach Liegnitz, 
die Poſtſecretäre Neumann von Lauban nach A a. d. O., Sallmann 
von Görlig nach Berlin und Heinze von Sprottau nach Görlitz; die Poſt⸗ 
amts⸗Aſſiſtenten v. Dobſchütz von Muskau nach Bunzlau und Pohl von 
Bunzlau nach Muskau. die Poſtexpediteure Bratſch von Polkwitz nach Langen⸗ 
öls, Mattich von Waltersdorf nach Polkwitz und Effnert von Langenöls nach 
Waltersdorf, ſowie die Landbriefträger Schneider von Kotzenau nach Reiſicht 
und Buſchmann von Schönberg OL. nach Hoyerswerda. Ausgeſchieden 
die Poſtagenten Pietſch in Wieſau und Tſcharke in Kunitz. 

Die Antwort des Fürſtbiſchofs] auf das Telegramm der 
Berliner Katholikenverſammlung lautet nach der „Germ.“: 
f g Breslau, Freitag, 20. Februar. 
Legationsrath v. Kehler, Berlin. \ 
Der Fürſtbiſchof von Breslau entbietet der am 19. abgehaltenen Verſamm⸗ 


lung für den Ausdruck ihrer frommen Theilnahme und ihrer kirchlichen Treue 


ſeinen wärmſten Dank. 5 Fürſtbiſchof. 
lStangen'ſche Reiſen.] Wiederum unter 1 Betheiligung 
iſt Sonntag, den 22. Februar die 22. Stangen’she Orient⸗Reiſe unter Füh⸗ 
rung von Carl Stangen angetreten worden. Derſelbe Arrangeur wird in 
dieſem Jahr die 2. Geſellſchaftsreiſe nach Amerika ausführen, für welche bereits 
ausführliche Programme ausgegeben werden; für den Winter 1874/75 wird 
eine längere Expedition nach Ober⸗Aegypten vorbereitet, an welcher ſich vor⸗ 
zugsweiſe Künſtler und Gelehrte betheiligen werden. Für dieſelben find bereits 
namhafte Maler eingeſchrieben, darunter Hr. Ernſt Körner, welcher auf ſeiner mit 
Hrn. Carl Stangen unternommenen Orientreiſe erkannt hat, welchen Vortheil es 
dem Künſtler bietet, wenn ein bewährter Arrangeur ihm alle Sorgen um 
Fahrt und das leibliche Wohl abnimmt. — Für die Stangen 'ſche en 

big, 5 je 16. März ange: 
treten wird, find zahlreiche Meldungen eingegangen; die Liſte wird jedoch mit 
30 Perſonen geſchloſſen. 


2. Zabrze, 19. Februar. [Lebrerverein. — Cholera.] Der hieſige, 
noch junge Lehrerverein ſchreitet rüſtig vorwärts. In der letzten, dritten 
Sitzung wurden folgende Fragen gründlich beſprochen und erledigt: I. Wie 
dem Lärmen und Ausſchreitungen der Schulkinder auf dem Schulwege mit 
Erfolg zu begegnen? — II. Wie iſt den Kindern mehr Höflichkeit, beſonders 
im Grüßen auf den Straßen dc. beizubringen? — III. Wie iſt dem öfteren 
Uebertritte der Schulkinder von einer Schule oder Klaſſe in die andere, wohin 


ſie nicht gehören, zu ſteuern? — IV. Wie iſt die große Gefahr zu beſeitigen, 


des Prozeſſes der angeblichen Familie Bourbon, wobei Jules Favre 
Ihm zur Seite ſteht ein 
Adyocat aus Rotterdam, van Buren. Der Zweck dieſes Proceſſes iſt 


I 


betrug 264572 Thlr. Der erzielte Reingewinn 1772 Thlr. 


j 
fein eigener Nachhauseweg derſelbe ift, den eine Gruppe zurückzulegen hat, 
inmitten derſelben 
oder anderen Schulen ſeinem betreffenden Lehrer möglichſt ſofort zur Anzeige 
gebracht werden. — Ad II. wurde, 1) dieſelbe Maßregel wie Ja beſchloſſen, 
die ſtreng zu ermahnen jedem Bekannten mit Lüften der Kopfbedeckung und 
ev. auch mit einem „Guten Tag“ zuerſt zu begegnen. Jede andere Be: 
ee iſt ausgeſchloſſen. 2) Daß die Lehrer ſelbſt, vorkommenden 
alls auf die Grüße der Kinder genau achten und den Gruß prompt und 
freundlich erwiedern, ſowie einen Nichtgrüßenden, ſei er auch ihm nicht zu⸗ 
gehörig, über ſeine Unhöflichkeit zur Rede zu ſtellen. — Ad III. Daß Eltern, 
die ihre Kinder aus der Schule des bisherigen Lehrers in eine andere Schule 
oder Klaſſe unterbringen wollen, veranlaßt werden, vorher ein Entlaſſungs⸗ 
zeugniß des bisherigen Lehrers, ſowie eine 4 riftliche Abgabe der etwaigen 
Gründe des Uebertritts, beizubringen. — Ad Eine dringende Vorſtel⸗ 
lung an die Königl. Oberſchleſ. Eiſenbahn⸗Direction dahin zu richten, daß 
während der kurzen Zeit des Nachhauſegehens der Schullinder das fo ſehr 
gefährliche Rangiren eingeſtellt werde und daß die Vecturanz der Fuhren, 
mit Ausnahme der den Bahnhof ſelbſt frequentirenden, unter die nunmehr 
fertige en ante gewieſen werde. Denn die Schulkinder befinden ſich 
auf dieſem Punkte täglich in Lebensgefahr. — So hielten vor einigen Tagen 
die Züge über die Maßen lange und verſperrten den Uebergang, da ent⸗ 
ſchloſſen ſich die harrenden, ungeduldigen und ihrer Arbeitszeit gekürzten Ar⸗ 
beiter zwiſchen den Waggons durchzuzwängen! Man denke ſich die Ge⸗ 
fahr, wenn der Maſchinenführer, der auf leiner Maſchine am anderen, recht 
weitem Ende des Zuge hält, dies nicht bemerkend und im ſelben Moment 
weiter dampfte! — Die Cholera hat hier ziemlich aufgehört, nachdem ſie 
leider viele Opfer gefordert. j 


Kattowitz, 19. Februar. [Gewerbeverein.] Die Gewerbe⸗Ver⸗ 
eins⸗Sitzung am 18. d. M. war trotz der ungünſtigen Witterung doch von 
49 Mitgliedern beſucht. Der Vorſitzende, Herr Sanitätsrath Dr. Holtze, er: 
öffnete die F mit einer Begrüßung des Bergſchullehrers Hrn. Grundmann 
aus Tarnowitz, welcher einen ſehr gediegenen und wiſſenſchaftlichen Vortrag über 
„Die Erzlagerſtätten des oberſchleſ. Induſtriebezirks und deren Verwerthung“ hielt. 
Der Vortragende beleuchtete die derſchiedenen Stufen der mittleren Periode 
von der Bildung des bunten Sandſteines ausgehend, der im Süden Deutſch⸗ 
lands die Grundfeſten bilden mußte, ſodann die Bildung des Muſchelkalkes, 
des Keuper, des Kalkſchiefers, der Kreide mit Nachweiſung des entſpre⸗ 

enden Pflanzen⸗ und Thierlebens, der Entſtehung des Salzes, des 

ortlandthones, der Petrefalten u. ſ. w. beſprechend und leitete die Ab⸗ 
andlung aus dieſem Allgemeinen ſpeciell zu den Vorkommniſſen Oberſchle⸗ 
ſiens, woſelbſt der Muſchelkalk das bedeutendſte Glied neben der Kohle und 
verſchiedenen Erzen iſt. Die Verwerthung anlangend, wurde als neu und 
höchſt wichtig der Cementfabrikation (Portland⸗Cement) Erwähnung gethan, 
zu welcher Fabrikation bei Naklo, zwiſchen Neudeck und Tarnowitz, 
ganz ergiebige Fundorte, ſchönſte, ſchon benutzte Gelegenheit geben. 


— Betreffend eine Frage voriger Sitzung, die Leichenverbrennung durch che: 


miſchen Proceß, eröffnete Herr Dr. Goldſtein, daß ihm ein chem. Proceß 
nicht, dagegen eine mechaniſche Weiſe der Leichenverbrennung bekannt ſei. 
In Rußland baut man eine Gruft aus feuerfeſtem Stein, bringt in eine 
ſargförmige Höhle in der Gruft den Leichnam, ſetzt einen angebrachten Dampf⸗ 
Apparat, der 150-200 R. entwickelt, in Thätigkeit und löſt dadurch 
in 2 bis 3 Stunden den Körper vollſtändig auf. Herr Grundmann 
bemerkte hierzu: Die Waſſerdämpfe löſen die Fleiſchtheie auf und 
die ſauerſtoffhaltige eee Luft, die ebenſo erhitzt iſt, be⸗ 
wirkt das Weitere der Verbrennung. — Die beiden dem Fragekaſten ent⸗ 
nommenen Fragen betrafen ad 1 die Pflaſterung der Straße am Bahnhofe, 
was bis jetzt unterblieben, weil nicht klar iſt, wer dazu berechtigt oder zu 
verpflichten iſt. Uebrigens liegt nunmehr die Pflaſterung qu. Straße von 
Seiten der Commune nahe, oder vielmehr wird die Unterführung einer 
Straße unter dem Bahnkörper in der Flucht der jetzigen Bahnhofſtraße 
ſeitens der Bahnverwaltung die Vertieferung der Straße am Bahn⸗ 
ofe bedingen, die einſtige 2 8 0 bis incluſive der Länge des 
ahnhofsgebäudes von der Bahnverwaltung und das Uebrige von 
der Commune beſorgt werden. ad 2. Die Handwerkerfortbildungsſchule. 
Eine ſolche beſtand unter günſtigen Umſtänden ſchon vor dem Kattowitz Stadt 
wurde, fie wurde nachher von der Stadt übernommen, wurde aber aufg e⸗ 
löſt, weil die Schüler den Beſuch qu. Inſtituts einſtellten. as 
noch exiſtirende Curatorium dieſer Schule konnte die Berechtigung der Ein⸗ 
führung des Schulzwanges in geſetzlichem Wege nicht erlangen, die Meiſter 
wollten auch keinen moraliſchen Zwang oder Druck, die Lehrlinge zur Schule 
zu ſchicken, ſich gefallen laſſen. Der Frageſteller wünſchte, daß dieſes Inſtitut 
wieder in's Leben trete. 


! Königshütte O. S., 20. Februar. i pädagogiſcher Ver⸗ 
ein.] Die Collegen Wosnitzka, Böhm und Morawitzky hatten den ſchriſt⸗ 
lichen Antrag auf Reform der Statuten und Annahme einer ſchriftlichen Ge⸗ 
ſchäftsordnung geſtellt und ſich auch der Mühe unterzogen, einen Entwurf, 
dem zur Grundlage die alten Statuten, die des pädagogiſchen Vereins zu 
Breslau und die des Laurahütter Lehrervereins dienten, zu liefern, über 
welchen in der am 16. d. M. ſtattgehabten außerordentlichen Generalver⸗ 
ſammlung discutirt wurde. Mit wenigen Abänderungen des bis 
zu 15 Paragraphen erweiterten, an Gründlichkeit nichts fehlenden Ent⸗ 
wurfs, erhielt derſelbe die Zuſtimmung der zahlreich erſchienenen Mit⸗ 
glieder. Nach dem alten Statut bildeten der Vorſitzende und deſſen Stell⸗ 
vertreter, der Schriftführer und ſein Vertreter und der Kaſſirer den Vor⸗ 
jr das neue Statut erweitert denſelben um zwei Mitglieder, den Bib⸗ 
iothekar und Referenten. In unſerm letzten Referat ſprachen wir, wenn 
auch noch leiſe, von einer beſſeren Zukunft unſeres Vereins. Die Zeichen, 
die damals uns zu einer ſolchen Hoffnung berechtigten, ſind zu unſerer Freude 
nicht trügeriſche geweſen. Faſt an jedem Vereinsabende finden Aufnahmen 
ſtatt. So wurden auch in der letzten außerordentlichen Generalperſammlung 
dem Vereine wieder drei neue Mitglieder zugeführt durch Aufnahme der 
Collegen Poppe II., Gerlaczek und Ottmann. 


* Bojanowo, 21. Februar. [Vorſchuß⸗Verein.] Dem in der Ber: 
ſammlung vom 15. d. M. erſtatteten ſehr ausführlichem Rechenſchaftsberichte 
entnehmen wir folgende Angaben. Der Verein zählte Ende 1873 434 Mit⸗ 
glieder mit einem e e von 14983 Thlr. Der Kaſſenumſatz 

. 2 Von letzterem 
wurde eine Dividende von 10 Procent, ferner eine Remuneration für den 
Aufſichtsrath in Höhe von 120 Thaler und zum Reſervefond 100 Tahler 
abgeſetzt und der Seit von 229 Thaler auf das Gewinn = Conto pro 
1874 übertragen. Dank der umſichtigen Leitung des Vereins hat derſelbe 
auch im abgelaufen Geſchäftsjahre Verluſte nicht erlitten; ebenſo iſt kein Fall 
vorgekommen, welcher die Intervention eines Bürgen nothwendig gemacht 
hätte. Nach Ertheilung der Decharge wurde zur Wahl des Vorſtandes ge⸗ 
ſchritten. Das Ergebniß derſelben war die einſtimmige Wiederwahl der ſeit⸗ 
herigen Vorſtandsmitglieder, und zwar des Bürgermeiſters Kohliſch zum Di⸗ 
rector, des Kaufmanns Starke 11 Kaſſirer, des Kämmerers Niederſchuh zum 
Controleur. 5 der hierauf erfolgten Wahl dreier Mitglieder des Auſſichts⸗ 
raths wurde Baumeiſter Mätze wieder⸗, Conrector Duprs und Deftillateur 
Miodowski neugewählt. Die General⸗Verſammlung lehnte die in Vorſchlag 
gebrachte Abänderung des § 40 des Vereinsſtatuts, betreffend die Feſtſetzung 
einer Beſoldung für den Aufſichtsrath an Stelle der dem letzteren ae ge⸗ 
währten Remuneration ab und ſchloß in Anerkennung der Verdienſte des 
Vorſtandes und des Aufſichtsraths um die gedeihliche Entwickelung des Ver: 
eins mit einem begeiſterten Hoch auf die bezeichneten Verwaltungsorgane. 


[Notizen aus der Provinz.] Glogau. Der „Niederſch. Anz.“ ſchreibt: 
Ein Unglücksfall höchſt bedauerlicher Art, durch welchen eine hieſige Familie 
in tiefe Trauer verſetzt worden iſt, hat ſich in der Nacht vom Donnerstag 


reiburger Eiſenbahn) hatte mit dem Baubefliſſenen Berger (von derſelben 
erwaltung) eine gemeinſchaftliche Wohnung. Erſterer kehrte Donnerstag 
Nacht gegen 1 Uhr von einem Faſtnachtsvergnügen nach dieſer Wohnung 
zurück und beſchloß, da ihm die Temperatur im Zimmer zu kalt erſchien, in 
dem Stubenofen ein kleines Feuer anzumachen! Dies geſchah, während 
Berger ſchon ſeit längerer Zeit im 


f ke Freitag in Rothenburg ereignet. Der Bahnmeiſter Brendel (von der 


Beide am Kohlendampf erſtickt. Berger wurde wieder in das Leben zurück⸗ 
gerufen, bei Brendel blieben leider alle Wiederbelebungsverſuche erfolglos. 
. Forſt. Der „Niederſchl. Ztg.“ ſchreibt man von hier: Am 15. d. 
Mts. Nachmittags wurde wiederum eine Frau, die von trichinenhaltiger 
Wurſt nur ganz wenig gekoſtet hatte, ein Opfer dieſer ſchrecklichen Krankheit. 


Von den 22 Erkrankten (mi 
Blättern angegeben) ſind bis 


Bette lag. Vor dem Zubettgehen ſchloß 
Brendel die Klappe des Ofens. Am folgendenden Morgen fand man 


cht 50, wi Amis in mehreren auswärtigen 
) jest verſtorben 4, ſchwer krank darnieder liegen 
noch 5, während ſich die Uebrigen auf dem Wege der Beſſerung beſinden 
und theilweiſe geschlagen h ind. (Von Intereſſe iſt der Vorſchlag, die 
Trichinen im menſchlichen Körper mittelſt des elektriſchen Stromes zu tödten 
und jedenfalls der Beachtung und des Berſuches werth. Bewährt er ſich, 
ſo wäre ein — auch anderwärts — anzuwendendes Mittel gegen dieſes ver⸗ 
derbliche Gewürm 5 die Wiſſenſchaft um einen Triumph reicher.) 

Beuthen O. S. Die hieſige „Gr. Ztg.“ ſchreibt: „Männer, welche 
der nationalen und liberalen Partei in den Kreiſen Beuthen, Kattowitz, Tar⸗ 
nowiz und Ga angehören, haben ſich in Folge der letzten Reichstagswahlen 
vereinigt, einen Verein unter der Bezeichnung der Humboldt⸗Verein für Volks⸗ 
bildungs zu gründen, der in jedem namhaften Orte der genannten Kreiſe 
die Bildung von Zweig⸗Vereinen anſtreben ſoll, um volksthümliche Ver⸗ 
breitung allgemeinwiſſenſchaftlicher, politiſcher und volkswirthſchaftlicher Kennt: 
niſſe auf jede geeignete Weiſe, insbeſondere durch Vorträge (Wanderlehrer), 
Darbietung von Lehrmitteln, Veröffentlichung und Verbreitung von Flug⸗ 
ſchriften zu bewirken.“ 


Telegraphiſche Depeſchen 
(Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 
Bern, 21. Febr. Die Regierung von Neuenburg hat der Berner 
Regierung in einer beſonderen Zuſchrift zugeſichert, daß ſie ſeitens der 
auf ihr Gebiet geflüchteten Geiſtlichen aus dem Berner Jura keinerlei 
Agitationen dulden werde. 

Brüſſel, 21. Febr. Die „Independance belge“ meldet telegra⸗ 
phiſch aus Santander vom heutigen Tage: Die Regierungstruppen 
haben mehrere Poſitionen genommen, dabei aber beträchtliche Verluſte 
erlitten; die Carliſten leiſten heftigen Widerſtand. Seit Montag find 
die Verwundeten nach Santander gebracht worden. Der carliſtiſche 
Brigadier Dorregaray iſt von Eſtella hier eingetroffen. 

Madrid, 21. Febrnar. Die Carliſten haben die Stadt Vinaroz 
in der Provinz Valencia nach einem ſechsſtündigen Kampfe beſetzt und 
die Garniſon von 200 Mann gefangen genommen. — Der General 
Moriones befindet ſich noch in Caſtro, ſeine Avantgarde ſteht bei So⸗ 
morroſtro. 

Petersburg, 21. Febr. Kaiſer Franz Joſeph wird am Montag 
früh 1 Uhr von hier nach Moskau abreiſen und von dort am Dinstag 
Abend 8 Uhr über Smolensk, Breſt, Warſchau die Rückreiſe nach 
Wien fortſetzen, wo er am Freitag 5% Uhr Morgens eintrifft. — 
Der Prinz von Wales wird am 27. d. M. die Rückreiſe nach Eng⸗ 
land antreten. 

Petersburg, 22. Februar. Heute Abend findet zu Ehren des 
Kaiſers Franz Joſeph ein Ball bei der Großfürſtin Maria Nicolajewna 
ſtatt. Nach Beendigung deſſelben reiſt der Kaiſer, vom Großfürſten 
Conſtantin begleitet, um 1 Uhr früh nach Moskau ab, während ein 
Theil des kaiſerlichen Gefolges die Reiſe dorthin bereits um 12 ¼ Uhr 
antritt. 

Bukareſt, 21. Februar. Prinz Friedrich von Hohenzollern ift 
geſtern Abend nach Deutſchland abgereiſt. 

Nagaſaki, 21. Februar. Die im Diſtrict Fiyen ausgebrochenen 
Unruhen erregen hier große Beſorgniſſe; es ging heute das Gerücht, 
daß eine Inſurgentenſchaar ſich bereits der Stadt Saga (in nur kurzer 
Entfernung von hier) bemächtigt habe. Die ſich hier aufhaltenden 
Ausländer und die Vertreter auswärtiger Mächte machen Anſtalt, ſich 
auf die hier vor Anker liegenden Kriegsſchiffe zu begeben. Die Re⸗ 
gierungspartei in der Bevölkerung zeigt ſich ſchwach und machtlos. 

Athen, 22. Februar. Die Cabinetsneubildung des Conſeilpräſt⸗ 
denten Bulgaris iſt nunmehr gelungen und find die Portefeuilles wie 
folgt vertheilt: Bulgaris Präſident und Inneres, Delijannis Aeußeres, 
Valuſopulo Finanzen, Trindetta Krieg, Zalonis Marine, Papamichailo⸗ 
pulo Juſtiz, Thicolopulos Cultus. ̃ 

Swinemünde, 21. Februar. Der Poſtdamp er „Waſhington“ vom bal⸗ 
tiſchen Lloyd iſt von New⸗York via Antwerpen wohlbehalten hier eingetroffen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Zur Tariffrage.] Das Reichs ⸗Eiſenbahnamt hat dem Verein zur 

Wahrung der gemeinſamen wirthſchaftlichen Intereſſen in Rheinland und 
Weſtphalen, der ſich am 4. d. M. in der Frage der Tarif⸗Erhöhung an den 
Reichskanzler wandte, unter dem 19. Februar folgende Antwort zu Theil 
werden laſſen: 
Dem Verein zur Wahrung der gemeinſamen wirthſchaftlichen Intereſſen 
in Rheinland und Weſtphalen beehrt ſich das Reichs⸗Eiſenbahnamt auf die 
in Gemeinſchaft mit mehreren anderen wirthſchaftlichen Vereinen des weſt⸗ 
lichen Deutſchlands dem Herrn Reichskanzler unterm 4. d. M. gefälligſt mit⸗ 
getheilte, gegen die Erhöhung der Eiſenbahntarife gerichtete Vorſtellung er⸗ 
gebenſt zu erwidern, daß die Nothwendigkeit einer da en als nach⸗ 
gewieſen zur Zeit nicht erachtet werden kann, und daß ſelbſt, wenn dieſer 
Nachweis geführt werden ſollte, die Reichsbehörde doch Anſtand nehmen 
würde, zu einer Erhöhung der Tarife für diejenigen Gegenſtände, welche als 
erſte Lebensbedürfniſſe der minder wohlhabenden Volksklaſſen anzuſehen ſind, 
ihre Mitwirkung eintreten zu laſſen. 


Poſen, 21. Febr. [Oſtdeutſche Bank.] Die heute abgehaltene Gene: 
ralverſammlung der Actionaire der Oſtdeutſchen Bank hat beſchloſſen, den 
Reſervefonds und die Gewinn⸗Reſerve mit 40,000 Thlr. zu dotiren, 4 Proc. 
Dividende am 1. März d. J. an die Actionaire zu zahlen und das Actien⸗ 
Capital um ein Drittel, alſo auf eine Million Thaler, zu reduciren. 


Wien, 21. Februar. [Wochen⸗Ausweis der geſammten lom⸗ 
bardiſchen Eiſenbahn!] vom 5. bis zum 11. Februar 1,096,270 Fl. gegen 
032,119 Fl. der entſprechenden Woche des Vorjahres, mithin Wochen: 
ab 1727808 Fl. 64,151 Fl. Bisherige Mehr⸗Einnahme vom 1. Januar 1874 
ab 172, . 


G. k. Magdeburg, 20. Februar. [Marktbericht.] Wir hatten in den 
erſten Tagen dieſer Woche bei milder temperatur veränderliches Wetter, feit 
geſtern iſt es ſchön und trocken, heute in der Frühe zeigte das Thermometer 
3 Grad Kälte. a 
Das Getreidegeſchäft hat ſich gegen vorige Woche wenig oder gar nicht 
verändert. Weizen fand mäßigen Abzug nur dann, wenn Abgeber ſich han⸗ 
deln ließen. Der Roggenhandel ruhte faſt ganz. Gerſte in guten Sorten zu 
Preiſen in den ſiebziger Thalern blieb leicht verkäuflich, während man an die 
feinen Cavalierſorten zu 80 Thlr. und darüber etwas ſchüchtern heranging, 
weil die Hamburger Berichte in Folge Ausbleibens Amerikaniſcher Aufträge 
nicht mehr ſo günſtig lauteten. Hafer ſehr begehrt bei anziehenden Preiſen. 
Wir notiren heute: - 

Weizen in mittlerer und guter Beſchaffenheit 84—88 Thlr. für 2000 
Pfund, geringe defecte Sorten abwärts bis 70 Thlr. 

Roggen 68—71 Thlr. für 2000 Pfund. 
2000. aan leichten Futterſorten bis zur beſten Chevalier 65—82 Thlr. 
2 d 


r 5 

Hafer 61—64 Thlr. für 2000 Pfd. 

Hülſenfrüchte und Futterkörner zu angemeſſenen Preiſen verkäuflich. 
Erbſen 62—75 Thlr. Weiße Bohnen 84—96 Thlr. Linſen 70—95 Thlr. 
Wicken 55—60 Thlr. Mais — Thlr. Wickgerſte — Thlr. Blaue und gelbe 
Lupinen 48—52 Thlr. für 2000 Pfd. 85 

Spiritushandel ſehr ſtill. Kartoffelſpiritus, loco ohne Faß 227 —22— 
22% 7 Thlr. Bi Termine zu % Thlr. über Berliner Preis offerirt. 


fi 


Rübenſpiritus per Juni⸗Septemder 33 Thlr. Br., für October 22% Thlr. 
vergeblich offerirt. Loco und Lieferung für die Monate von jetzt bis incl. 
Mai ohne Angebot. 

Nidenforup 3% Thlr. für 200 Pfd. 
Gedarrte Eichorienwurzeln 6% Thlr. für 200 Pfd. 
Gedarrte Runkelrüben 4% Thlr. für 200 Pfd. 
Delſaaten ohne Vorrath. Preiſe nominell. i 
Winterraps 88— 92 Thlr., Winterrübſen 84—86 Thlr., Sommerraps 
78—82 Thlr., Sommerrübſen 90100 Thlr., Leinſaat 85—94 Thlr., Dotter 
80—85 Thlr., Mohn 150—170 Thlr. für 2000 Pfd. — Rüböl 20 Thlr. 
200 ff a Thlr. Leinöl 23—24 Thlr. Rapskuchen 55% Thlr. für 

nd. 


Reiches für das Jahr 1874. Vom 18. Februar 1874. 

Das 2. Stück des Geſetzblattes für Elſaß⸗Lothringen enthält unter Nr. 
208 die Verordnung, betreffend die Anrechnung der Ortszulagen der Beamten 
bei der Penſionirung. Vom 11. Februar 1874. 
rr ee T —ñ½5ä:é 


Dias 6. Stück des Reichs⸗Geſebblattes unthält unter Nr. 989 das Geſetz 
betreffend die Feſtſtellung eines Nachtrages zum Haushaltsetat des deutfchen‘ \ 


Berliner Börse vom 21. Februar 1874. 


isenbahn-Stamm-Aotlen. 


Wechsel-Course, 


Amsterdam250F1.|J0 T. 3% 
d h 


142%, bz 


0. do. 2 M. 3½ 141% ba 
Augsburg 100 El.] 2 M. 5 56.20 G. 
Frankf. a. M. 100 Fl.] 2 M. 3½ — — 
Leipzig 100 Thlr.] 5 T. 4½ 199%, G. 
London 1 Lst. . 3 M. 3½ 6.21% bz 
Paris 800 Fres. 8T. 5 80¾2 bz 
Petersburg IOS R.] 3 M. 6% 91½ bz 
Warschau 90 SR. 8 T. 163, 02% bz 
Wien 150 Fl. . 8 T. 5 90 ½ bz 
de, do. 2 M. [s 189 % ba 

Fonds- und Geld- Course. 


Freiw. Staats-Anleihe4½ — — 


Staats- Anl. 41½ % 8e 4½104½ G. 
do. consolid.J4½ 105% bz 
do. 4% ige. 4 | 99 bz 

Staats-Sehuldscheine . 3½ 921, bz 

Prüm.-Anleihe v. 1855 SR 122% bz 

Berliner Stadt-Oblig. 4 102% dz 

8 (Berliner a 102 B. 

= ) Pommersche 43½ 84 bz 

F Pusensche ..... 93½ bz 

. (Schlesische 3% ‚33% e 

3/ Kur- u. Neumürk. 4 | 92 G. 

Pommersche. 4 98 be 

5 Posensche 4 | 967% ba 

2 Preussische . 4 | 97 bz 

2 | Westfäl, n. Rhein.'4 | 99½ G. 

8 Sächsische 499% G 

schlesische . 4 | 974, bz 

Badische Präm.-Anl. 4 114½ bzG 

Baierische 4% Anleiheſa |1151, G. 

Cöln-Mind.Pramiensch. 38 ½ 97 bz. 


Kurh. 40 Thlr.-Leose 711, B. 
Badische 35 El.-Loose 41 bzB. 
Eraunschw, Präm.-Anl. 22% ba 
Oldenburger Loose 381, bag. 


Louisd'or 109%, G. 
Sovereigns6 22½ 
Napoleons 5,10%, bz 
Imp erials 5.15 G. 


Dollara 1.11% 8. 

Frmd. Bkn.99%, bz 
Oest. Bkn. 90 4, bz 
Russ. Ekn, 927; bz 


— en — 


Hypotheken - Certificate, 


Kündbr, Cent.-Bod.-Cr.j5 |101%, G. 
Unkünd. do. (1872))5 101% ba 
do. rückbz. à 1195 105%, G. 
do. do, do. 4½ 98% ba 
Unk. IId. Pr. Bd.-Ord.-B. 65 99% bz 
do. III. Em. do.ö | 97%, bad. 
Kündb.Hyp.-Schuld.do.|ö | 974, G. 
Hyp.Anth.Nord-G.-C.B.|ö |1017, bz 
Pcmm. Hypoth.-Briefel5 101%, G 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. ö 106 bz 
do. do. II. Em. ö 10574 bz 
do. 5% Pf.rkzlbrm110 |5 101 G. 
do, 4½ % do. do m110·[4½ 96%, bz 
Meininger Präm.-Pidb’|4 5 ½ 526. 
Oest. Silberpfandbr.. 5 — — 
do. Hyp. Urd.-Pfndb-J5%, | — — 
Pfab.d.Oest.Bd,-Cr.-Gs|j5 | — — 
Südd. Bod.-Cred,-Pidb|5 102 6, 


Wiener Silberpfandbr 5%, — — 


Ausländische Fonds, 


Oest. Silberrente. .. 4½ 66% bz, 
do. Papierrente „..|#;| 63 u J bz 
do. Lett.-Anl, v. 60.5 |, 96% 26. 
20. 54er Präm.-Anl. 4 95% G. 
do. Credit-Loose ..|— 109% bz. 
do. 64er Loose ...|— | 91%, 526. 
Russ, Präm.-Anl. v. 645 142%, B. 
do. do, 1866/5 142 52 

ao. Bod.-Cred.-PIdb.. 5 | 813% bz 
Russ.-Pol. Schatz- Obl. (4 85% G. 
Foln. Pfandbr. III. Em. 4 80% G. 
Poln. Liquid.-Pfandbr.4 68 G 
„ p. 188206 ⁶ä97½ bzG. 

do. o. P. 18856 163% bz 

do. 5% Anleihe, 5 | 993, G. 
Französische Rente. % 93% G 
Ital. neue 5% Anleiheſß 60% bz 
Ital. Tabak-Oblig .. 6 | 951% etbzB, 
Raab-Grazer lb Thlr. L. 5 78% B. 
Rumänische Anleihe 8 — — 
Türkische Anleihe 5 39½ bz 
Ung. 5% St.-Eisenb. Anl. 5 73% bz 


Schwedische 10 Thir.-Loose — — 
Finnische 10 Thlr.-Looge — — 


Eisenhahn -Prioritäts len. - 
B. 


Berg.-Märk. Serie II. 4755 10 


1. 
do. III. v. St. 31½ gf. 3½ 85% bz 
do. do VI. 40 100% b2G, 
de. Nordbalm|ö |103% 6. 
Berlin-Görlitz ..... iR 63% 6 
a | 11 
Bresiau-Freib. Litt, P. 4½ — — 
de do. 6.4½ — — 
do. de, I. 4½ — — 
Cöln-Minden . III. 4 93 G. 
do. do. 44,101 8. 
do. 1.4% 93% bz 
do. . Veh 98 ½ B. 
Halle-Sorau-Guben . 5 101 G 
Hannoxver-Altenbeken. 4½ 99% 0 
Härkisch-Fosener 40 — 
Niederschl.-Märkizche.] J | 26% G. 
do. do. III. IA 96 B. 
do. de, IV. 4% — — 
Oberschles. 4. 4 — — 
do. 3. — — 
4% 493% R 
„ D 4 33% B. 
do. E. 3% 35 ½% B. 
4% Für cue, 465 101% 526. 
d | — — 
do. SHE 144, 1101% bzG, 
A rer 4 034% K 
do von 1873.44 — — 
do. Brieg Neisse. * — — 
Cosel-Oderb. (Wilh.) 4 — — 
do. 45 — — 
do, 49 — — 
do. . l. 5 103 ½% B 
do. Stargard-Posen 4 — — 
do. do. II. Em. 4% — — 
do. do. III. Em. 404 er 
drschl, Zwgb, Lit, C.|ö — — 
do. do. do,D.ö — — 
Ostpreuss. Südbahn. 5 1 
Rechte-Oder-Ufer-B. .|5 103% 6. 
Schlesw. Eisenbahn, , 4100 . 
Chemnitz-Kometau . 5 | 85 etb2G, 
Dux-Bodenbach „. ..|3 | 83% bz 
do. II. Emission. 5 | 17% 6. 
Prag- Dunn 5 | 85% bz. 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn. 5 95½ G. 
do. de. neue. 5 92½ etbzB 
Kaschau-Oderberg. 5 | 80% bzG, 
Ung. Nordostbahn. . 5 66% bzB. 
Ung. Ostbaln 5 64½ bzB, 
Lemberg-Czernewitz . | 68%bzG. 
do. do. II. 81 bz 
do. do. nel 71½% bz 
Mährische Grenzbahn 5 | 69% G. 
Mähr.-Schl.Centralbhn. 5 | 51% hzG, 
Kronpr. Rudolph-Bahn s | 86% b 
Oesterr.-Französische.|3 313% bzG, 
do. do, neuel3 298½ bzB. 
do. südl. Staatsbahn3 249% bz 
do. neue 3 250% ba 
0. Obligatisnen, 586% bz 
Warschau-Wien II. 598% 6. 
do. 1 7 
do. IV. . 5 97½ 6. 
Bank-Biscont 4 pr. Ct. 


Lombard-Zinsfuss ö pr. Ct. 


Divid, pro] 1872 
Aachen-Mastricht.| 1 
Berg.-Märkische „| 6 


Berlin-Anhalt. 17 
do. Dresden..| 5 
Berlir-Görlitz ..| 3% 
Berlin-Hamburg .|12 


Berl. Nordbahr .| 5 
Berl.-Potsd. Magd. 8 
Berlin- Stettin 
Böhm. Westbahn. 5 


Breslau-Freib. . .| 7% 
do, neue| 5 
Cöln-Minden .„..| 97/go 


do, neue 5 
Cuxhav, Eisenb, . 
Dux-BodenbacliB.) 5 
Gal.Carl-Ludw.B.| 7 
Halle-Sorau-Gub.| 0 
Hannover-Altenb | 5 
Kaschau-Oderbrg.| 5 
Kronpr.Rudolphb.] 5 
Ludwigsh.-Bexb. II 
NMärk.- Posener 0 
Magdeb.-Halberst. 
Magdeb.-Leipzig . 

do. Lit. B. 4 
Mainz-Ludwigsh., 
Niederschl,-Märk,| 4 
Oberschl. A. C. D. 

do. B....13% 

do, neue 
Oester.-Fr. Si.-B.. 
Oest. Nordwestb.. 
Oester. sudl. St.-B, 
Oslpreuss, Südb.,, 
BechteO.-U.-Babn 
Beichenberg-Pard 
Rheinische 
Rhein-Nahe- Bahn 
Rumän. Eisenbhn. 
SchweizWestbhn. 
Stargard-Posener, 
Thüringer 9 
Warschau-Wien 10 


1873 Zt. 


5 


Leer 


1 


* en 


4 
5 


1594, bzo. 
96% C. 


963. B 
135251, Ds 


11% &. 


52 50. 
104% 1% bz 
u 

bz 
61/576. 
71% bz 
161% bag. 
46% br G. 
1224, bad. 
250 8 


95 a J b. 
46 7 


122%, bB. abg. 
86% 81121 ½b 


Eisenbahn „Stamm -Rrioritäts -Actlen, 


Berlin-Görlitzer . 5 5 3 
Berlin. Nordbahn? 5 5 5 40% D2G, 
Breslau Warschau 5 0 5 | 30% B. 
Halle-Sorau-Gub. 0 0 5 168% ba 
Hannover-Altenb.] 5 0 5 67% bz@. 
Kohlfurt Falkenb. 5 — 6 78 02 
Märkisch-Posener © — sb | 77% bz. 
Magdeb.-Halberst. 3% | 31% 3% 81½ baG 
do, Lit. C.] 5 5 5 j1044, bas. 
Ostpr. Südbahn .| 9 0 65 177% b2& 
Pomm., Centralb, .| 5 0 5 22 bz 
Rechte. -U.-Bahn 6 — 6 121% bz 
Rum. (40% Einz.)) — 8 5 90% a bad. 
Saal-Bahn..... 85 15 5 45 ½ ba 
Bank- und Industrie-Papiere. 
AngloDeutscheBk| 7% — |5 | 58% bz 
Allg. Deut. Hand. 9% — 8 36 22 
Berliner Bank. 14 — 4 | 66% bz. 
Berl. Bankverein. 18 — 6 | 82 b, 
Berl. Kassen-Ver. 298/10 — 4 270 G. 
Berl. Handels-Ges. 12½ + 4 118 ba 
Berl.Lomb.-Bank.11½ — 5 40 B. 
Berl. Makler-Baxk II — 4 102% be 
Berl. Prod.-Makl. B 8 ½ — 5 105 526. 
Berl. Wechslerbk. 0 — 5 | 511% b2G, 
Braunschw. Bank.| 83, — 4 118% bz&. 
Bresl. Disc.-Bank| 1 
Friedenthalu. Co. 10 — 4 | 79% G. 
Bresl. Handels-G. 9 — 5 66 8. 
Bresl.Maklerbank|38 — 5 76 G. 
Bresl. Mkl.-Ver. B. 7 — s | 91:6, 
Br. Pr.-Wechel.-B. 12 — 4 68 B. 
Bresi. Wechslerb. 12 — 4 70 G. 
Centralb. f. Genos. 14 — 4 69% etbzB. 
Coburg. Cred,-Bk.| 74, — 4 | 74% bis. 
DanzigerPriv.-Bk.| 7 — 1 115 &. 
Darmst. Creditbk. 15 — 4 1557/3 dz 
Darınst, Zettelbk.| 7 — 4 |104%, bed. 
Deutsche Bunk 8 — 4 80 bz 
Deutsche Unionsb.] 9% — 4 70% & 
Disc.-Com.-A.. 27 — 4 168% hs 
Genossensch.-Brk|10%, en fe. 104 bd. 
do. junge — — 4 [101% &. 
G wb. Schuster u. C. 10 — 4 [65 ech G. 
Görlitzer Ver.-Bk. 10 — 44 — — 
Goth.Grundered.B| 9% — 4 103% .G 
Hamb. Nordd-Bnk. 13% 10% 4 145½½ b 
do. Vereins-B. (13% 10% |4 121 52 
Haunoy. do. 62/5 — 4 107% etbzB, 
do. Disc.-Bk.| 5 — 4684 G. 
Hessische Bank 6% — 6 50% bB 
Konigsb, de. 8 — 4 80 528. 
Ldw. B. Kwileckiſ _—_ n 
Leip. Cred.-Bank. 15 — |5 [150% bz 
Luxemburger do. 12 — 4 116 U. 
Magdeburger de. | 53, — 4 106 G. 
Meininger de. 12 — 4 1108 da 
Moldauer Lds. Bk. 4 — 4 50 8. 
Narschl. Cassenv. 15 — 4 20% G. 
Nordd. Grunder, B. 13% — 8 88 528. 
Oberlausitzer Bk. 8010 — 1 70% G. 
Oegt. Cred.-Actien 184 — 4 144¼½³5⁵b 
Ostdeutsche Bank| 8 — 5 | 741% ds, 
Ostd.Product.-Bk,| gt — 24 N B. 
Posener Bank . 6½ — 6 110 % & 
Pos. Pr.-Wechsl. B. 8 — 4 | 7. etbzB. 
Preuss, Bank-Act.|13%, — 4 187 92 
Pr. Bod.-Cr.-Act. B. 15 — 4% 82 bad 
Pr. Cent,-Bod.-Cr.| 94, — 4 1s G. 
Pr. Credit-Anstalt|24 — 15.|52% G. 
Prov. Wechsl.-Ek, 77 — 4 90 G. 
Sächs. B. 600% J. S. 12 — 6 144% b2G, 
Sächs. Cred.-Bank 13 — 44 16% R. 
Schles. Bank-Ver. 14 — 4 1144. G 
Schl. Centralbank 3 — 4 65 8. 
Schl. Vereinsbauk| 9 — 6 92½% G. 
Thüringer Bank 14 — 56 103 bı@, 
Ver.-Bk, Quistorpſ ig — 1 10% bz 
Weimar. Bank 8 — ftr. 104½ G. 
Wiener Unionbk. 5 — 4 83% B 
Baugess. Plessner. 14 — 5 48 ½ b 
Berl.Eisenb.-Bd.Alll% ⁵— 6 139 C. 
D. Eisenbalinb-G.| 0 — 6 43 bz. 
do. Reichs-uCo.-E. 7% — 5 90% bz. 
Mürk. Sch. Msch. G.] 0 — 5 46 526. 
Norda.Papierfabr.| 8 — 5 | 69% dz 
Westend, Com.-G. 17 — — 12 bzG. 
Pr. Hyp.-Vers.-Act. 16% ¼— 4 118 ½ G, 
Schl. Feuervers, ‚173, — 1 184. pr. St., 
Donnersmarkhüt.| — — 5 | 56 etbz@, 
Königs- u. Laurah. 29 — 4 
do. junge — — 4 
Lauchhammer 9 — 8 
Marienhütte . 14 8 
Minerrda zZ! — 2 
Moritzhütte — — 
Oschl. Eisenwerk. 11 — 6.5 
Redenhütte 0 — 
Schl. Kohlenwerk. 9 — 
Schles.Zinkh.-Act.| 8 — 3 
do, St.-Pr.-Act.] 8 — 1 
Tarnowitz. Bergb. 20 — 8 
Vorwärtshütte 8 — 
Baltischer Lloyd. 0 — 5 
Bresl. Bierbrauer.“ — 0 45 
Bresl. E.-Wagenb.| 7 — 6 
do, ver.Oelfabr.| 1 — 5 
Erdm, Spinnerei. 9 — 5 
Görlitz. Eisenb.-B. 0 — 5 
Hoflm's Wag.-Fab. 6 — 15 
O. Schl. Eisenb.-B. 14 — 5 
Schles. Leinenind,| 9 — 
8. Act. Er. (Scholtz) — 0 5 
do. Porzellan 7 — 4 
Schl. Tuehfabrik| — — 4 
do. Wagenb.-Anst.] 9 — 4 
Schl. Wollw. Fabr. 10 — 4 


3 2 N 


A. H. Magdeburg, 21. Februar. [Auderberiht.] Der Zuckermarkt 
verblieb in recht günitiger Stimmung. Für Nohzucker ſteigerten ſich die 
Preiſe bei guter Frage, welche zu einem Umſatze von ca. 50,000 Etr. führte, 
um % Thlr. und find die 11 58 Notirungen für: 

92% erſte Producte — Thlr. 93 8 97% 10 Thlr., 94% erſte 
Producte 104 10 / Thlr., 95% erſte Producte 104—10% Thlr., 95% 
Kornzucker 10.10 Thlr., 96% Kornzucker 10% —11 Thlr., 977 Korn⸗ 
zucker 114 —11% Thlr., 98% Kornzucker 11,11% Thlr., 89—94 
Nachproducte 89% Thlr., je nach Farbe und Korn, Kryſtallzucker Ia. 12% 
i 04 Thlr., Kryſtallzucker Ua. — Thlr. 

8 uch für raffinirte Zucker beſtand ſehr gute Kaufluſt und wurden ca. 
76,000 Brote und 13,000 Ctr. gemahlene Zucker gehandelt. Erſte zu vollen 
letzten Preiſen, letzte mit einer Avance von 74 125 
Notirungen: Erſte Koſten. Extra feine Raffinade incl. Faß — Thlr., 
ffeine do. 15½ —15% Thlr., feine do. 15 ½—15% Thlr., gemahlene do. 14% — 
15% Thlr., fein Melis excl. Faß 14.14% Thlr., mittel do. 14% —147 Thlr. 
ordinär do. 13% —14½ Thlr., gemahlen do. La. incl. dab 12% —13% Thlr. 
do. IIa. 12%, —12% Thlr., Farin do. 10%—12% Thlr. 
Nunkelrüben⸗Syrup 53 Sgr. per Ctr. excl. Tonnen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 

(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 22. Februar, Nachmittags 1 Uhr. 
Sehr feſt und belebt. Creditactien 145% à 145% bez. u. Br., Lom⸗ 
barden —, Franzoſen 194% 194% a 194%, Silberrente 667, e 63%, 
Staliener60% & 61% ‚Tiürten394a39% ‚Numänier 42% a41% 4 42%½, Galizier 
104%, Nordweſtbahn 114% & 115, 1860er Looſe 97, Disconto⸗Commandit 
170% à 171%, Darmſtädter Bank 156, Dortmunder Union 71% , Laura⸗ 
und Königshütte 16944 a 167%, Wiener Commungl⸗Anleihe 91% bez. Gd. 
Frankfurt a. M., 21. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß 
courſe.] Londoner Wechſel 118%. Pariſer do. 93%. Wiener do. 105%. 
Franzosen ) 39, Heſſ. Ludwigs. 144%. Böhm. Westbahn 226. Som: 
barden ) 165%. Galizier 243. Eliſabethbahn 218%. Nordweſtbahn 201 
Elbthalhahn — Oberheſſen 78%. Oregon 18. Grebitactien*) 253 
Ruſſ. Bodencredit 87. Ruſſen 1872 95%. Silberrente 66%. Papierrente 
1864er Looſe 160. Schatzw. Raab⸗ 


d e 


tinental 91. Südd. Immobilien ⸗Geſellſchaft —. ibernia 90%. 1854er 
a — SENT! e a —. Oberheſſen —. Rockford 17%. Rhein⸗Nahe⸗ 
ahn —. Ungar⸗ 


%. Elbthalbahn 


kaner de 1882 —. 


Prov. 


Arthur im Alter von 17 Jahren nach 

langen schweren Leiden. Tiefbe- 

trübt widmen diese Anzeige 
Meriedies, Appellat.-Ger.-Rath, 
Wilhelmine Meridies, geb. Kaboth. 
Breslau, den 22. Februar 1874. 


Siadl-Thealer. 


Reine unverfälſchte Lindenkohle 
iſt nur zu haben bei 2443 


H. Aufrichtig jun., 
Meuſcheſtraße 42. 


Die Cigarrenkiſtchen⸗Fabrik des 
Carl Weisshuhn in Troppau 
empfiehlt ſich zu Lieferungen 180 


de 23. Sa aan in Größe von 
„Diana.“ auſpiel in ten ar 1716 
e Cigarrenliſtchen. 


Dinstag, den 24. Febr. Zum 1. Male: 
„Der Haideſchacht.“ Oper in 3 
Akten von Franz v. Holſtein. 


Preiscourante werden auf Verlan⸗ 
gen gratis überſchickt. 


Ein Paar [1884] 


Br Ha 2961 . 2 
7 Montag, den 3. Lehr. eienenteh Pferdegeſchirre 


Gaſtſpiel des Hrn. Theodor Lebrun. mit Neufilber und eine Siedelade find 
„Der Vetter.“ Luſtſpiel in 3 Akten 
von R. Se (Siegel, Herr 
Theodor Lebrun.) Vorher: 

„Adelaide.“ Genrebild mit Ge⸗ 
ſang in 1 Akt von Hugo Müller. 
(Ludwig v. Beethoven, Hr. Lebrun.) 
Die Feſtvorſtellung zum 45jährigen 
Jubiläum des Herrn Rath Keller 
findet am 4. März ſtatt. Gegeben 
wird: „Der Pariſer Taugenichts“ 
© 1 5 1 hinterm Herd“. 
eneral Morin, 1 
Michel Quantner, | Hr. Rath Keller. 
Billets, ſowie die vorbemerkten, 
können vom 24. Februar an bei Hrn. 
Arnold in Empfang genommen 
werden. 


Bekanntmachung. 
An unſerer Mittelſchule ſoll die 
Stelle eines Elementarlehrers mit 
dem Minimal⸗Gehalt von 300 Thlr., 
welches von 5 zu 5 Jahren um 75 Thlr. ) 


Geſchlechtskrankheiten 


gründlich und in kürzeſter Zeit. 
Auswärtige brieflich. 2783] 
Dr. August Loewenstein, 
Dominikanerplatz 1. 


Haarfärbe⸗Waſſer! 
Wilh, Müller, 


Damen» und Herren⸗Coiffeur, 
Breslau, Carlsſtr. Nr. 2, 
empfiehlt unſchädliches Haarfärbe⸗ 
Waſſer, daſſelbe färbt Kopf⸗ und Bart⸗ 
haare einen Schein dunkler. Rothe 
Haare werden braun, weiße blond, 
graue erſcheinen gleichfarbig *), 

a Fl. 7% Sgr., 15 Sgr. u. 1 Thlr. 
[1081] 


Ruſſen 1872 —. T 


37 Br. Feſt 


zu verkaufen Kleinburgerſtr. 48, III. f 


Syphilis, weißen Fluß, Hautaussch. 
und gen heilt ohne Queckſilber 


bis auf 700 Thlr. erhöht wird, ſofort z 


beſetzt werden. Bewerber wollen ſich 
bis zum 10. März cr. bei uns melden. 
Liegnitz, den 17. Februar 1874. 
Der Magiſtrat. 
(gez.) Oertel. [2997 


Ein feines Haus 


mit Garten, 


auch zu einem feinen Hötel garni 


Beweiſe gern gratis. 


e R 


die in Folge von geheimen Ju⸗ 
N a zu ausſchweifen⸗ 
dem Genuß ꝛc. an [1997] 5 


des Zeugungs⸗ und Nerven⸗ 


Syſtems leiden, bietet einzig 2 


—. Frankf. Bankverein 87. do. Wechslerbank 80%. National 
Meininger Bank 108%. dee ſenb. 11574.“ Continental 91. 
nia —. Schiff ſche Bank —. Wiener Union —. Oberheſſen 78%. 
Ungariſch⸗Galiziſche Eiſenbahn 113½. Aminirt. 
Nach Schluß der Börſe: Creditactien 254%, Franzoſen 340%, Lombarden 
45 8 Kön 2. er cluß⸗6 ö 
Samburg, 21. Februar, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
Staats⸗Präm.⸗ Anleihe 100½. Silberrente 66%. Oeſterreich. Ceed iel 
217. dio. 1860er Looſe 97. Nordweſthahn Franzoſen 729. 
Lombarden 355%. Italieniſche Rente 60%. Vereinsbank 121. Laura⸗ 
hütte 168. Commerzbank 84%. bio. II. Emiſ. —. Norddeutſche Bank 145%. 
Provinzial⸗Disconto⸗Bank 87%. Anglo ⸗ deutſche Bank 58. dio. neue 
75. Däniſche Landmannbank —. Dortmunder Union 71%. Wiener Union: 
bank —. 64er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe — 66er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe —. 
Amerikaner de 1882 9476. Köln⸗M.⸗St.⸗Actien 135%. Rhein. Eiſenbahn⸗ 
Stamm⸗Actien 133%. Bergiſch⸗Märkiſche 95%. Disconto 2% Pt. 
Samburg, 21. Febr. [Getreidemarkt. Weizen und Roggen loco flau, 
auf Termine ruhig. Weizen 126 Pfd. pr. Febr. 1000 Kilo netto 252 Br., 250 
Gd., pr. Febr.⸗März pr. 1000 Kilo netto 252 Br., 250 Gd., pr. April⸗Mai 
pr. 1000 Kilo netto 262 Br., 261 Gd., pr. Mai⸗Juni pr. 1000 Kilo netto 
262 Br., 261 d. — Roggen pr. Februar 1000 Kilo netto 194 Br. 192 Gd. 
pr. Februar⸗März 1000 Kilo netto 194 Br., 192 Gd., pr. April⸗Mai 1000 
Kilo netto 189% Br., 188% Gd., pr. Mai⸗Juni 1000 Kilo netto 189% 
Br., 188% d. Hafer und Gerite feſt. Rüböl flau, loco und pr. 
Mai 62 Br., pr. Oct. pr. 200 Pfd. 65 Br. — Spiritus ruhig, pr. Febr 55, 
pr. April⸗Mai 56, pr. Auguſt⸗September per 100 Liter 100 % 57%. Kaſſee 
matt, geringer Umſatz. — Petroleum matt, Standard white loco 13, 30 Br., 
13, 20 Go., pr. Febr. 13, 20, Gd., pr. Auguſt⸗December 15, 40 Gd. 
Wetter: Schön. 8 
Hamburg, 22. Febr., Nachm. [Privat⸗Verkehr.] Silberrente 67. 
Ereditactien 219%. Franzoſen 728%. Lombarden 357. Anglo: deutſche 
ank —. do. junge — Nordweſtbahn — —. Rheiniſche Bahn —. 
Bergiſch⸗Märkiſche —. Köln⸗Mind. Laurahütte 169%. Dortmunder 
Union 71%. Commerzbank 85. Norddeutſche Bank 146%. Hamburg ⸗Ame⸗ 
rikaniſche Packet⸗Actiengeſellſchaft —. Amerikaner —. Oeſterr. Staatsbahn 
Italiener 60%. — Sehr feſt für Creditactien. 
Liverpool, 21. Februar, Vormittags. Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
meh Umſatz 10,000 Ballen. Tagesimport 11,000 B., davon 10,000 B. 
amerikaniſche. 
Baumwollen⸗Wochenbericht. Baumwolle ſchwimmend nach Großbritannien 
414,000 B., davon amerikaniſche 301,000 B. 
Liverpool, 21. Februar, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
1 10,000 B., davon für Speculation und Export 2000 Ballen. — 


att. 
Middl. Orleans 8%, middl. amerikaniſche 7%, fair Dhollerah 5%, 


mivol. fair Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 3%, Wind 


fair Bengal 4, fair Broach 5%, new fair Domra 5%, good fair Domra 
5%, fair Madras 5%, fair Pernam 8%, fair Smyrna 6%, fair Eavptian 8%. 

Upland nicht unter good ordinary Februar⸗März⸗Verſchiffung 7% D. 

Amſterdam, 21. Februar, Nachm. [Getreidemarkt.] Schlußbericht.) 
Weizen pr. März 375, pr. Mai 373, pr. November 348. 

Antwerpen, 21. Februar, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Getreide 
markt.] (Schlußbericht.) Weizen matt, däuiſcher 36. Roggen behauptet, 
aganrog 23%. Hafer unverändert, Riga 23. Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 21. Februar. [Petroleum⸗Markt.] (Schlußbericht.) Raffi⸗ 
nirtes Type weiß, loco 32% bez. u. Br., pr. Februar 32 bez., 32% Br., 
pr. März A Br., pr. September 36% Br., per September. December 

eſt. 


eee 


— 


. n . — 
been 


= 

Engel-Apotheke, Tarnowiz O8. 

Speeialisäten:s Alumine, Mundwaſſereſſenz, die Zähne blendend 
weiß erhaltend, den Mund erfriſchend, à Fl. 10 Sgr. Pepsin -Essenz, Ver: 
ere a Fl. 12½ Sgr. Felnsten russischen Tafel-Mostrich, 

Fl. 7% r. 2 

Chocoladen pr. 4 Kilogr.: Vanille- 20 und 25 Sgr.; Gesundheits- 
20 und 24 Sgr.; Isländisch-Moos- 24 Sgr.; Eisen- 25 Sgr.; Santonin- 
25 Sgr.; Cacaomasse 20 und 25 Sgr.; Entölter Cacao 25 Sgr.; Suppen- 
Chocoladen 10 Sgr. 649 

Depot Schweizer condensirter Milch Alpina, à Büchſe 12% Sgr. 

isländisch-Moos-Pasta, à Doſe 7% Sgr. 


Keine Ratten und Mäuse mehr! 


Unfehlbares, dem Verderben nicht ausgeſetztes Vertilgungsmittel in Feld 
und Haus, à Topf 25 Gr.; ferner: ; 
Bestes Water-Glosets-Desinfections-Puiver, Kilo 3 Gr., Centner 8 Thlr. 
Sämmtliche künstliche Mineralbrunnen nach genauesten Analysen 
oferirt in besten Qualitäten Georg Woltersdorf, Apotheker. 


EEE; PETER IE ENTE ET EEERSEUTIEERTEHSER 


Bei Eröffnung der Oder⸗Schif⸗ 
fahrt empfiehlt ſich zur Lieferung von K ohlen 5 
in Schiffs⸗Ladungen senens [2903] 


Paul Seiferi in Oppel 


l. 
...... 


2 Ein Commis [2998] 
chriſtlicher Confeſſion, welcher ſeit ca. 
Jahr in einem renommirten und 
lebhaften Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 


2 


Te r 

Geſucht wird zur körperlichen 
Pflege, Garderobenhaltung und 
theilweiſen Bedienung für zwei 
junge Töchter in einem vorneh⸗ 
men Haufe eine ältere, durchaus 
8 anftändige, zuberläfjige und ge⸗ 
Bi junde Perſon, gleichviel ob 
Frau oder Mädchen. — Ver⸗ 
langt wird die ſtrengſte Pflicht- 


ER 


zu feiner ferneren Ausbildung unter 


8 


Engagement. 
einfachen Buchführung und Corre⸗ 
ſpondenz vertraut und wird von ſei⸗ 


— 


RE, 


erfüllung, die größte Vorliebe & 
für Ordnung und Reinlichkeit FR 
und ein rühriger Charakter. — 3 
Gehalt 80 Tylr. jährlich. — Stel⸗ I 
lung iſt von Dauer, verbunden 
mit Gehaltserhöhung, wenn Lei⸗ I 
ſtungen die Herrſchaſt zufrieden⸗ f wandter Expedient, der 
tellen. — Refleckantinnen wollen ] Sprache mächtig, ebenſo ein L 

tteſte und ſonſtige Empfehlun⸗ finden in meinem Colonial⸗Waaren⸗ 


Kind ke Goiklln 5 N Geſchäft ſofort Stellung, 
Breslauer Ztg. unter 180 7] 8 Beuthen O. S. [2994] 
Isidor Proskauer. 


Offerten sub Chiffre P. 4690 bitte an 
die Annoncen⸗Expedition von Rudolf 
Moffe in Breslau zu richten. 


Ein Commis, Ger, a 


nalbank 1023. Br 
Hiber⸗ 


Geſchäft feine Lehrzeit beendet, ſucht | #8 


beſcheidenen Anſprüchen anderweitiges | 
Derſelbe iſt mit der 


nem Principal beſtens empfohlen. Gefl. 


olniſchen 5 
An - 


u, 2. Sehne MR erofenm tube Sander ee fan 
JJ | 


i Breslau, 28. Febr, 9% Uhr Vorm. Am heuligen Markte war der 
ele etwas reger, bei mäßigen Zufuhren und ee 
. Weizen in ſehr feſter Haltung, pr. 100 Kilogr. ſchleſi wei 7% 
bis N en. Mare Thlr. 0 En ee 12 

0 t einſte Qualitäten verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 6% bis 
624 Ihle, fette Sorte , Ahle dee e en 672 Ul8 
774 2 A e pr. 100 Kilogr. 6/6 , Thlr., weiße 7% bis | 
I /a . zahlt. 
Hafer ſehr feſt, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6 8 
2 0 Isa : 5 5 0 Kilog . bis 6 Thlr., feinſte Sorte über | 
rbſen mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6% Thlr. 5 
Wicken hoch gehalten, pr. 100 Kilohr. 57% bis 6 Thi 5 8 
Thlr., blaue 


Lupinen hoch gehalten, pr. 100 Kilogr. gelbe 5 bis 57 
1%, bis 5% Thlr. 5 5 7 
Bohnen offerirt, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr. 
Mais mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6%, Thlr. 
Oelſaaten unverändert. 

Schlaglein gut behauptet. 
Per 100 1 netto 10 N Sgr., Pf. 
ra 0 


Schlag⸗Leinſaat. 7 12 6 8 
Winter⸗Raps. s 717 6 8 5 — 
Winter⸗Rübſen. 7 7 6 TER DR 7 27 8 
Sommer⸗Rübſen. 7 2 6 7 15 — 8. — — 
Leindotter ..:.. 25 — 7 9 6 777145 


7 2 
Rapskuchen behauptet, ſchleſiſche 71—74 Sgr per 50 Rilvar. 
A i 9915 1 en 1 Galen a Sn 115 50 Küogr 
Kleeſaat in ruhiger Haltung, rothe feſter, ordinäre 11% 12% Thlr. 
mittle 13%4— 15 Thlr., feine 15% —16 Thlr., hochfeine 157/17 Ehle pr. 
50 Kilogr., weiße matter, ordinäre 12—13 Thlr., mittle 14—16 Thlr., feine 
17—19 Thlr., hochfeine 19½ —21¼ Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Tbymothee lebhaft gefragt, 10/—12 Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 34 —4 Sgr. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſttäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. i 


Februar 21. 22. Nachm. 2 U. [ Abds. 10 uu. 5 
Luftdruck bei Oo . 399721 8320 91 2 % 2 
Luft wärme + 108 + 008 — 601 
Suna e 1799 1485 1/78 
Dunſtſättigungg 88 pCt. 90 PCt. 90 pCt. 

WT O. 1 O. 1 NO. 1 
Wetter ee trübe. trübe. trübe. 

Februar 22. 23. Nachm. 2 U. 3 5 

Luftdruck bei O). 3324 12 833,% 0 — 9743 ; 
uftwärmd + 09,4 + 0%: vn 65 
Dunſtdruck . 191 7 1476 17771 

Dunſtſättigunig 92 pCt. Get. -86 pet. 
Wind O. 1 O. 1 NO. 1 
Wetten; Ieer bedeckt, Schnee. trübe. | trübe. 


Breslau, 23. Febr. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 10 Cm. U.⸗P. — M. 78 Cm. 
Eisſtand. 


...... TED BERGE Tu 
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% ® ® R 
Dampfziegelei, 
in unmittelbarer Nähe von Breslau gelegen, mit Hertel⸗ 
ſchen Maſchinen arbeitend, ſoll bei 30—40 Mille Anzah⸗ 
ung verkauft werden. Das Werk iſt in einer ſelten ſoli⸗ 
den Weiſe gebaut, Einrichtungen ganz neu und im aller⸗ 
beſten Zuſtande, Fabrikation von Wind und Wetter unab⸗ 
hängig. Reſultate ſehr lohnend Es liegt bei dem Verkauf 
einer der gewöhnlichen Verkaufsgründe ganz ſicher nicht vor, 
ſondern beſtimmen den derzeitigen Beſitzer ganz beſondere 
Gründe zum Verkaufe, in Folge deren das Werk 30 Mille 
unter dem wirklichen, reellen Werthe veräußert werden 
ſoll. Reflectanten, die dieſe wirklich ſeltene Gelegenheit 
benutzen wollen, belieben ſich zu wenden an 1864 b 


Director OKH in Nienburg a Saale. 


Gogoliner Kalk 


zum Bauen und Düngen, liefert in beſter Qualität nach allen 
Stationen 1 


H. Biermann, 2505 
Breslau, Albrechtsſtr. 18. Oeſt.⸗Oderberg (am Bahnhof.) 


ee. 


rühjahrs- Saatbestellung 
liefert billigst unter Garantie lll 

> der bez. Gehalte ihre bekann- 

„Iten u. bewährten einfachen u. % 


N 
| zusammengesetzten 


„ gjchemischen Düngmittel 
/ jeglicher Art, 
Bedarfsaufgabe ihrer 
— Herren Abnehmer zeitigst und > 
versendet auf Erfordern ihr Preis-Courant. [2613] % 
bie Gleiwitzer chemische Fabrik künstl. Düngmittel. 
Dr. D. Hiller. 5 


erbittet 


geeignet, in unmittelbarer Nähe des f ſichere, reele und dauernde 


Gilfe das Buch: ; 
„Vollſtändige Beſeitigung 
männlicher Schwäche. Von 
Dr. Xavier.“ 0 

Gegen Einſendung von 6 Sgr. 
(auch in Briefmarken) an Ho: u 

mann's Buchhandlung in ha 

Danzig erfolgt Franco⸗Zuſen⸗ m 

dung in Couvert. 5 

— 55 i 

ür ein lebhaftes Manufactur⸗ und 
ra Ö Modewaaren⸗Geſchäft in der Bro: 


au Apparate vinz wird ein Lehrling (mof.), mit 


nöthigen Schulkenntniſſen, ſowie eine 
Salon⸗Feuerwerk, een So ee 


0 Verkäuferin mit guten Empfeblungen 
Cotillon⸗Orden, 


5 zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Cotillon⸗Geſchenle, 


berſchleſ. Bahnhofes, vorzüglicher 
Banzuſtand, geregelten Hypotheken, 
iſt bei ganz ſoliden Miethen, erheb⸗ 
lichem Ueberſchuß, für 38,000 Thlr., IE 
mit 8000 Thlr. Anzahlung, zu ver⸗ 
kaufen. 182875 

Näheres theilt der Beſitzer mit auf 
Anfragen sub H. 2478 durch die An⸗ 
noncen ⸗ Expedition von Haaſenſtein | Hi 
&. Vogler, Ring 29. 0 


Offerten sub H, 2442 werder an die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau, 290 ar 


Knallbonbous 


mit überraſchenden Einlagen 


be erbeten. 
empfiehlt 12802] @ 


| N., Gebhardl, 


— 1 
7 R a 


Ein tüchtiger Deſtillateur, der pol⸗ 
N niſchen und deutſchen Sprache 
mächtig, wünſcht per 1. April c. pla⸗ 
ſeirt zu werden. [1796] 
Poste restante A. B. Rawicz. 


Engagement bei 


@ 
3 


at, findet per 


Herrmann Nofenthal 
in Hirſchberg. 


Ein der polniſchen Sprache mächtiger 


Handlungs⸗Commis, 
welcher mit den ſchriſtlichen Arbeiten, 
ſowie im Eiſenwaaren⸗Geſchäft betraut 
iſt, findet in meinem Colonial⸗ und 
Eiſen⸗Geſchäft vom 1. April e. dauernde 
Stellung. G. Müller. 

Conſtadt, im Febr. 1874. [820] 


Ein Commis, 


mit der Seidenband⸗ und Tuüll⸗ 

Branche vollſtändig vertraut, wird 

zum 1. April d. J. für ein Engros⸗ 

Geſchäft geſucht. 2873] 
Emanuel Levy, 

Dresden, Neumarkt Nr. 11. 


dung Stellung als 


Ein Hofverwalter, 


niederlegen. 
Ein j. Mann, der doppelten Buchf. 
mächtig, beim Aſſecuranzfach bis 
jetzt thätig, ſucht zur weitern Ausbil⸗ 
Volontair in 
einem Waaren⸗ oder Fabrikgeſchäft. 
Gefl. Offerten unter Nr. 9 in den 
Briefk. der Bresl. Ztg. 1886] 


welcher mit den Amtsvorſteher⸗Ge⸗ 
ſchäften und Nechnungsweſen ver⸗ 
traut iſt, wird für 1. April c. bei 120 
Thlr. Gehalt und freier Station auf 
ein Rittergut geſucht. 1800] 

Unverheirathete Bewerber evangel. 
Confeſſion wollen abſchriftliche Atteſte 
unter W. B. 00 poste restante franco 
Breslau einſenden. 


Eine feine erſte Etage 


in der Bahnhofsſtraße iſt inel. Garten⸗ 
benutzung pr. Oſtern für 600 Thlr. 
zu vermiethen durch Herrn (2874 
F. W. Arndt, Ring 7, oder 
E. Peisker, Tauenzienſtr. 80. 


— 
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Superpho 90 hate und Ammoniak Whosphat 


perſch. Miſchung. Lieferung erfolgt ab Fabrik oder unter 100 Centnern ab f 
Breslau. Zahlung nach Uebereinkommen. ö 


Felix Lober & Co., Breslau, 


Tauenzienſtraße Nr. 6 a., 
empfehlen die allbekannten Düngemittel der Herren Galle & Co. 


in Freiberg i. S. ab (H. 2195] 
\ Fhieſigem Lager und direct ab Freiberg 

zu den billigſten Preiſen unter Garantie des Gehalts. f 

Zahlungsbedingungen nach Vereinbarung. 2274 


Sosuotwicer ff. ged. Knochenmchl l. 


in bekannter Güte, Gehalt 4—4½ % Stiditoff, 2123 Phosphorſäure 
offerirt zu Fabrilpreiſen ab Fabrik oder ab Breslauer Lager 
(H. 2368) unter Gehalts⸗Garantie 2439] 


Eduard Sperling, Breslau, 
Neue⸗Oderſtraße 8a, 
i Agentur der Sosnowie« Dampf⸗Knochenmehl⸗Fabrik. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Graß, Barg u. Comp. (M. Friedrich) in Perslau. 
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